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Der ”  a Strei der Observanz der deutschen
Augustinereremıiten 5()/-—1

Von Hans Schneider

er Konflikt den deutschen Augustinereremiten nde des ersten

Jahrzehnts des Jahrhunderts, SCNAUCI gesagt zwischen CINISCH observan-
ten onventen und ihrem Oberen, dem Generalvikar Johann VO StaupIitz,
hat nıicht L1UTr der Ordenshistoriographie Aufmerksamkeıt gefunden,
sondern auch das Interesse der Luther-Biographen erregt. 1ese Auseinander-
SeIzZUNgECN ıldeten nämlich den Hintergrund für Luthers Oomre1lse Melanch-
thon berichtet SCIHHECI Skizze der Biographie Luthers, dieser SCI propter
Monachorum controversias ach Rom SEZOSCHI,un! Luther selbst erinnert sich

Tischrede: OMAam profectus AW/ZA au contentionıs Staupitii.”
Grundlegend für die Darstellung des Ordensstreıites, die Erorterung der

Omreılse und der damıt zusammenhängenden Fragen wurde die gründliche
Monographie Der „Luthers Romfahrt“, die 1914 VO  - dem amaligen
Marburger Kirchenhistoriker Heinrich Böhmer veröffentlicht wurde.“* Seine
Ergebnisse sind der Lutherforschung weithin reziplert worden; auf ihnen
en seither Tast alle biographischen Darstellungen Luthers andere
Untersuchungen die OMmMre1lse berühren Wer sich jedoch einmal
BENAUCI MI1L Episode beschäftig emerkt bald wWeilcC gewagte
Brückenkonstruktionen VO  _ Hypothesen CII überaus sumpfiges Terraın
überspannen DIe recht ürftige Quellenlage konnte den etzten ahrzenn-
ten verbessert werden: DIe KRegıster des Ordensgenerals egidius VO Viterbo,
die Böhmer HT: WECNISC Stunden und bei schlechtem Licht einsehen und
CXZEIPICIECN konnte, liegen inzwischen i sorgfältigen Fdıtion VOIL, ? die

Vgl albero Kunzelmann Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten Teil
DIie sächsisch thüringische Provınz un die saächsische Reformkongregation his F1

Untergang der beiden ürzburg 1974 453467
Vorrede Band 11 der lateinıschen Schriften der Wittenberger Lutherausgabe
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Heinrich Böhmer, Luthers Oomlianhr Le1IpzZ1g 1914
Aegidii Viterbiensis Resgestae Generalatus, O1 hg Albericus de

Meyer Rom 1988 Aegidii Viterbiensis Regıstrum Generalatus hg
Albericus de Meyer Rom 1984 DIie für UuNSCTECIN Zusammenhang relevanten Passagen
habe ich UrC utopsie überprült un L1UTE eltene geringfügige Versehen festgestellt M
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für den teilweise Iückenhaften Textbestand erhaltene opıen und Auszuge
auswertet.® Durch die FEdition lassen sich F1 auch endgültig die Jahresdaten
In Böhmers Exzerpten ATC ımrg erweisen.‘ Vor nunmehr Jahren brachte
Weijenborg CC Dokumente A1il$s Hieht, die VO ihm aber teils polemisch
missdeutet wurden.® Vor Jahren publizıerte Eckermann weltere C
Quellen mıiıt sorgfältigen Erläuterungen, ” deren Bedeutung für den Gesamt-
zusammenhang VO  = der Forschung och nicht gebührend erkannt worden 1st.
Bel der Suche ach zusätzlichem Quellenmaterlal Z Ordensstreit konnte
ich zehn unbemerkt gebliebene Stüucke ermitteln, die VOIL em eiNne bislang
unbekannte Phase des Kontflikts beleuchten.*° Dadurch ergibt sich eın
detailliertes und In wesentlichen spekten korriglertes Gesamtbild des
Ordensstreites. Dıie Romreise Luthers und ihre Einordnung In die contentio
Staupiti annn 1mM vorliegenden Beıtrag ingegen LLUTLI eiläung behandelt
werden, doch wird erkennbar se1n, dass die Sicht Böhmers auch hlerın einer
völligen Revısıon bedarf 11

FÄET Textüberlieferung vgl Francıs Xaver artın, The registers of Giles of Viterbo
SUOUICE the reiorm beiore the Reformation, 6-—1 >18, E8S Aug(L) F2.:1962: 142-160;
ders., The registers of ıles ol Viterbo eIr7reconstruction anı editing, 1n Egidio
da Viterbo il S {1' Rom 1983, 43—52, SOWI1eE die Einleitungen ZUr Edition VO

Albericus de Meyjer. In UNSCIECIN Zusammenhang relevant 1st iıne Handschrilt, ehemals In
der Berliner Staatsbibliothek Ital. Fol E/3) auszugswelse abgedruckt VO (JusStav
awerau, Aus den Cci1s generalatus Aegldii Viterbiensis, 7KG O] I 603—604, un! VO  —

Böhmer, omlahr Anm 4) 29[., übernommen. Es handelt siıch Auszuge VO  .

Eintragungen, die eutsche Verhältnisse betreffifen un 1mM Jahrhundert angeiertigt
wurden. Se1it 1945 galt die Handschrift als verschollen Adolar Zumkeller, Manuskripte
VOoONn Werken des Augustiner-Eremitenordens 1n mitteleuropäischen Bibliotheken,
ürzburg 1966, un 565, 79% ass uch de eijer auf Kaweraus Publikation
angewlesen Wa  r Inzwischen konnte ich ermitteln, ass siıch die Handschrift heute In der
Biblioteka Jagielonska In Krakau befindet, die mMIr Ireundlicherweise einen Mikrofilm
anfertigte. ber die VO awerau zuverlässig abgedruckten Passagen hinaus enthalten die
Registerauszuge ber keine für MNSsSCcTEC Fragestellung relevanten Eintragungen.

DIie falschen Jahreszahlen Sind schon Alphons Viktor ülker, Der Augustiner-
observantısmus un die Kritik un! Psychologie Luthers, 1ın ARG IS 19ZE 1—35,
aufgefallen un haben ihn Zweiftfeln der Zuverlässigkeit der Register als historischer
Quelle geführt Demgegenüber hat Hubert ed1In, DIie römischen Augustinerquellen
Luthers ruNnzeıt, In ARG 25.1928, 256-270, hier 256-—-262, richtiggestellt, ass 11UT[T eın
Versehen Bohmers vorliegt, der sich 1rc spater VO  . anderer and zugefügte
Jahreszahlen hat täuschen lassen.

einNoOo Weijenborg, Neuentdeckte Dokumente 1m Zusammenhang mıiıt Luthers
Romreise, 1n Antoniıanum 3341957 147202 Der Beıtrag VerzerTt! VOTL em taupıtz’
orgehen. Vgl Weijenborgs Luther-Deutun: Franz Lau, Pere Reinoud un Luther.
Bemerkungen Reinhold Weijenborgs Lutherstudien, In LuJ 2471960

illigis Eckermann, Neue okumente ZULr Auseinandersetzung zwischen Johann
VO  . taupıtz un! der sächsischen Reformkongregation, In AAug 40.1977, 279296

S13 bei Anm 90, 158, SE 224 228 229, 234, 23585, 240 Eine kommentierte
Edition 1Im vollen Ortllau soll 2008 In AAug erscheıinen. Böhmer, Oomlanr (wıe
AN:  3 4) 58 HL: 1€e „weıteres Suchen“ nach Quellen ST vergebliche Liebesmuüh  1

11 Diıie Hauptergebnisse Böhmers, dass Luther 1mM Winterhalbjahr 43 10/ 11 1Im Auftrag
der oppositionellen Klöster nach Rom reiste, sSind nicht länger haltbar; uch se1ne
Rekonstruktion der Reiseroute bedarti der Revision. DiIie Erorterung dieser Fragen wird

anderer Stelle erfolgen.
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Das Projekt einer Union zwischen deutscher Kongregation un
sächsischer Provınz

Johann VO  - StaupItz, der die deutsche Reformkongregatiıon der Augustiner-
eremiıten se1t 1503 eıtete, hatte mıt seinem In den Jahren 505/06
unternomMmMMeNCI1L Versuch, die deutschen Observanten UFCcC die Verbindung
mıt der lombardischen Kongregation stärken und VO Generalat UnNab-
hängıg machen, seinen Ordensverband In C1ine schwere, dessen Exı1ıstenz
bedrohende Krise geführt. “ TSt HTE den Wechsel In der römischen
Ordensleiıtung Wal eine Entspannung eingetreten. Miıt dem General-
pr1Or Aegidius VO  } Viterbo, der selbst eiıner observanten Kongregation
entstammte und sich ach seinem Amtsantrıtt sogleic der Ordensrefiform
annahm, eröffneten sich für Staupiltz auch H n Perspektiven. eiıne
Ordenspolitik LiTral 11U In eine weıtere Phase ntier den veränderten
Rahmenbedingungen mMuUusstie GT TEUNC se1ine Ziele un! die Mittel ihrer
Durchführung modihnzieren. In seıinen weitgesteckten Plänen Wal der
Spielraum UrCc. eiINne Entscheidung des Papstes VO Marz 1506 erheblich
eingeschränkt worden. An eine Exemtion der deutschen Kongregation VO

Gehoörsam egenüber dem Ordensgeneral War nicht mehr denken taupıtz
usstie einsehen, dass bel künftigen Unternehmungen 1L11UT In usammen-
arbeit mıt der Ordensleıtung erreichen konnte. DIie Bereitschait ZUr

Kooperatiıon konnte ihm aber 1U dem Generalvikar un künftigen
Generalprior eg1dlus VO  — Viterbo leichtfallen, der selbst der Observanz
entstammt Be1l ihm konnte Staupitz Unterstutzung für se1ine Pläne ZU

Ausweıltung der Ordensreform 1n Deutschland en
Der nächste Schritt auft dem Wege ZU Verwirklichung dieser Pläne erfolgte

Ende des Jahres 1507 Im August hatte aps Julius IL den Kardinal
Bernardino LODEeZ de Carvajal - als egatus latere** mıt außerordentlichen
Vollmachten Kalser Maximilian geschickt. ‘” Aut seiner Reise UrC
Süddeutschland tellte der Kardinallegat 15. Dezember 1507%°

Vgl Hans Schneider, Eıne hessische Intervention ın RO  3 für Johannes VO  -

taupIltz un: die deutschen Augustinerobservanten 1506 1n ZKG 15.2004, AESZIEE
Vgl Konrad Eubel/Wilhelm Va  — Gulik/Ludwig Schmitz-Kallenberg (Hgg.)

Hierarchia catholica medii ei recentiorIis aeVvl, 1L, Munster 1923, 4T (Nr.  %o
TSeNIO Pacheco, Bernardino LO de Carvajal, 1n Contemporarles of Erasmus
Biographica Regıster of the Renalssance an Reformation, Bd.I Toronto-Bultfalo-
London 1985, FTA

Legatı latere SCL Pontificıs) nach dem Dekretalenrecht (die tellen be1l Paul
Hinschius, Das Kirchenrecht der Katholiken un Protestante: In Deutschland, E
Berlin 1869 |Ndr. Graz 4i 1—-516 Kardinäle, die mıt umfassenden ollmachten ıIn
Stellvertretung des Papstes besonderen Missionen entsandt wurden.

15 Vgl udwig VO  . Pastor, Geschichte der Papste se1it dem Ausgang des Mittelalters,
reiburg **1956, 7501
Aatltum Memmingen Augustens1s Dioecesis ANnno Incarnationıs Domuinicae Millesiımo

Quingentesimo Septimo Decımo (Octavo Kalendas Januarıl, Pontificatus praefatı Domuiniı 0Si
'apae Anno quinto. Datiert 1st nach dem calculus Florentinus richtig eT, Romfahrt
WwWIı1e Anm 4) >3 Anm Z Theodor ©: Innere ewegungen un den
deutschen Augustinern un! Luthers Romreise, ZKG 460—4 /2, hier 463 der In



Hans Schneider

Memmiingen eiNe aUs, In der eine Entscheidung getroffen wurde, die für
die Geschichte des Augustinerordens In Deutschland Lolgenreic werden
sollte der Zusammenschluss VO  } Reformkongregation un! sächsischer
Ordensprovinz.

Dıie Vorgeschichte dieses Organgs kann 11UI SA Teil, anhand der In der
selbst erwähnten Fakten, rhellt werden. HS giDt aber Indizien, dass

längere Planungen VOTaAauUsSgCHAaANSCH Mit grolser Wahrscheinlichkeit
Sind bereıits beli dem usammentre{ffen taupıtz’ mıt egidius In Bologna
den Jahreswechsel 506/07 Pläne erorier‘! worden, die L11U F17 Verwirkli-
chung gebrac werden sollten. *®

DIie entschied Der eiNe VO  — taupıtz 216 Generalvikar der SeTr-
vantenkongregation SOWIL1E VO  - dem Provinzlal, den Prioren und Brüdern der
saächsischen Ordensprovinz E ZAIC vorgelegte Petition Nach einem
geschichtlichen Überblick ber die Entwicklung der Observanz VOIN den uni
Urkonventen DIs ZU Zusammenschluss mıt der lombardischen Kongregation
wurde der Inhalt der Bittschriit reieriert. Demnach wünschten Provinzial?,
Prioren un Brüder der säachsischen Ordensprovinz, VO Eifer IUr das
Ordensleben (religion1s zelo geleitet, einmutig (unanımiter), fortan der
Observanz en und der deutschen Kongregation angeschlossen
werden. Vikar un! Brüder der Kongregation stiimmten dem Z sofern dies
ohne Teilung der Kongregation, Verminderung ihrer Privllegien und ohne
Nachteil für die Ordensdisziplin geschehen könne iıne Übereinkunft beider
Seliten sehe VOTL, dass die OoONvente der sachsischen Provınz künitig der
Kongregation angeschlossen und deren Privilegien auf die anzugliedernden
Konvente ausgedehnt werden ollten Auf einem gemeınsamen Kapitel so
jemand gewahlt werden, der zugleic saächsischer Provinzlal un Generalvikar
der Observanz In galız Deutschland sSeIN So Wählbar sSo. aber LLULI eın
bisheriger Angehöriger der Observanz se1n. Das Definitorium sSo mıt Je zwel
Definitoren d Uus der sächsischen Provınz und dus der deutschen Kongregation
parıtätisch besetzt werden. DIie bisher och unzureichend reformierten
KoOonvente der sächsischen Provınz ollten sich den übrigen angleichen.
Anderntztalls se1l der Vikar-und-Provinzial gehalten, ım Auitrag des Kapitels
Oder des Definitoriums einen OoONven ach dem andern gründlich
reformieren und gegebenenfalls ersonen eINZUSeEtIzeN Oder verseizen Der
ünfitige Vikar-und-Provinzial urlie aber VO Gehorsam gegenüber dem

der päpstlichen Kanzleı se1lt artın wieder herrschte Das ergibt uch der Vergleich miıt
der Zählung nach den Pontifikatsjahren: das fünfte Pontifikatsjahr Julius S begann
51° Oktober Wahl) DbZWwW. November (Krönung) 1507

Ausfertigungen scheinen nicht mehr erhalten sSe1IN. Abdruck bei Nion Ohn,
Chronologia Provinclae Rheno-Suevlae ugustin], |Würzburg] 1774, 142-148;
danach Böhmer, Romiiahrt (wie Anm 4) 161—-166 Korrektur ein1ger Druckfehler bel
Weijjenborg. Zur diplomatischen Gattung der Legatenurkunden, die den Papstur-
kunden nachgebildet sind, vgl Thomas WeDZ, Papsturkunden des Mittelalters un! der
euzeılt, Stuttgart 1986, SE

Vgl Schneider, Intervention Anm 2 SI
Eine Schwierigkeit bietet die Lesung 1DS1 vinciales. DiIie schon VO. TtO Scheel,

artın Luther. Vom Katholizismus AA Reformation IL, übingen °21.09711930. 414
Anm 51 vorgeschlagene Konjektur Ipse provinclalıs erscheint mMI1r plausibel.
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jeweiligen Ordensgeneral keinem Vorwand einNnes Privilegs Oder einer
Exemtion abweichen; CT sSo den General als aup des SgaNzZCIl Ordens
demütig ehren un: ihm die ublıchen Dienste un! Abgaben vollständig eisten
un: ihm, SsoweIılt CI Erlaubtes befehle immer ergebenst gehorchen. nerna
VO  — drel Jahren sSo der Vikar-und-Provinzial alle KOonvente einmal
visıtıeren In Ordensangelegenheiten ollten die Definitoren keinen Beschluss
ohne den Kat der altesten Brüder und besonders der Lehrer der Heiligen
chrift fassen.

Soweıt wird die Petition reieriert, die dem Legaten AI$ Vertreter des
Apostolischen Stuhls ZUTLK Entscheidung vorlag. Sie nthält eın durchdachtes
Unionsprojekt, SCNAUCI gesagt: den Plan einer Ausweıltung der Observanz auf
alle Konvente der saächsische Provınz HTC deren Eingliederung In die
Reformkongregation. Das omMm einmal darın 7U Ausdruck, dass die
bisherigen Rechtsverhältnisse der Kongregation uneingeschränkt fortbe-
stehen un ach der Vereinigung auft die Kkonvente der Provınz ausgedehnt
werden ollten Zum andern sollte ür das Leıtungsamt des vereinigten
Ordensverbandes TI eın Angehöriger der Kongregation wählbar sSeıin ES 1eg
nahe, dass VOIN Anfang €l Staupiltz gedacht WAarL. Der Plan, auft dem
diese Petition ulste, rug aber auch den Konftflikten der Er  c Jahre
echnung Ausdrücklic wurde Iur die Gegenwart und Zukunit eiNne
Exemtion der Kongregation ausgeschlossen un: der notwendige Gehorsam
gegenüber dem Ordensgeneral betont.“ DIie Konzeption enthielt aAuch eINe
are Ab{folge einzelner Schritte

Durchführung eines gemeinsamen Kapitels VO Kongregation und
Provınz.
Wahl eines Oberen des L1IC  e geschaffenen Verbandes, der ın Personal-
unıon Vikar der Kongregation un! Provinzlal der bisherigen Provınz se1in
sollte
Einführung der Observanz In den bisherigen rovınz-Konventen mI1t

VO  — Visitationen

Diese Petition wurde In der Urkunde VO Kardinallegaten Ta apostolischer
Autoriıitat In en Punkten bewilligt. DIe Konvente der sächsischen Provıinz,
die der Reformkongregation angeschlossen werden sollen führte die Bulle
einzeln auf doch sind nıicht alle sicher identinzieren. Genannt wurden:
Alsfeld“*, Einbeck““, Helmstedt*, Quedlinburg““*, Königsberg 1ın der Neumark
CuHIE Chojna), targarı (heute Szczecinski)“®, Anklam“”, Friedeberg In

Die ormulierung: „sofern FErlaubtes befie 1st kein Versuch taupIltz’, doch
noch 1Ne Hıintertur en lassen, sondern entspricht allgemeinen Rechtsauffassungen.

21 Zu sfeld vgl Kunzelmann Anm 1) 259264
Zu Einbeck vgl Kunzelmann Anm 1) 256259
7u Helmstedt vgl Kunzelmann (wıe Anm 1) 18341537
Zu Quedlinburg vgl Kunzelmann Anm 1) T 20
Zu Königsberg In der Neumark vgl Kunzelmann Anm 1) D E P
Zu Stargard vgl Kunzelmann (wıe Anm. 1) VE
A Anklam vgl Kunzelmann Anm 1) 2207255



Hans Schneider

der Mark (heute Strzeice Krajenskie)“® ‚ATTZ Pommern eute
Gardziec)“” Mariathron bei Stettin?”, Konitz (heute: Chojnice)?” ‚ Heiligenbeil
(heute L[USS amonOWO, poln Swıieta Siekierka)“, Rössel Ermland
(heute Reszel) ” Herford?*. Osnabruck Lippstadt®, App1ngedam  nMünnerstadt Franken” Würzburg”” Schmalkalden“*“ und Zerbst*'
Unklar SINd Dam Sanctae Trinitatis*‚ Nov1 Ortus**. Labosius®”

SO uch Kunzelmann (wıe Anm 1) D Der Augustinerkonvent Friedberg
der etiterau omMm N1IC rage, da nicht ZUT sächsischen Provınz gehörte Fur
Friedeberg der Mark spricht uch die Einordnung zwischen geographisch benachbarte
Klöster. Zum Oster vgl Kunzelmann Anm WE E

Zu ‚Aartz vgl Kunzelmann Anm 1L} 225714}

31
Zu Mariathron vgl Kunzelmann (wıe Anm 1) 26027571
7Z7u KoOoniıtz vgl Kunzelmann Anm 1) D TAT
Z Heiligenbei vgl Kunzelmann Anm 1) 288—-290

33 20287 Poschmann, DasZu Rössel vgl Kunzelmann (wıe Anm 1)
Augustinerkloster Rössel Zeitschrift Tür Geschichte un Altertumskunde ImMlands

19372 81 189
Z7u Herford vgl Kunzelmann Anm 1) 1905202
7u Osnabrück vgl Kunzelmann Anm 1) 123 E2S5
Zu Lippstadt vgl Kunzelmann (wıe AT  z 1) 187 195
ppingedam bel Groningen Zu Appingedam vgl Kunzelmann (wıe Anm 1)

2012706
Zu Münnerstadt vgl Hemmerle, DIie Ostfer der Augustiner Ekremuiten Bayern

München 19553 5761 Kunzelmann Anm 1) 146151
7u ürzburg vgl Hemmerle Oster wıe Anm 38) 6— 1 Kunzelmann (wıe

Anm 1) 1 146
Zu Schmalkalden vgl Kunzelmann (wıe Anm E 264—-268
Zu Zerbst vgl Gottfried CHLZ, IJas Augustinereremitenkloster Zerbst Das

Bıstum Brandenburg, Germ>SaC 1/3 z Berlin 1941 430—440 Kunzelmann (wıe
Anm 1) 296 299

Kunzelmann (wıe Anm 1) 291 un! 295 NL 111C Dittographie Dam
Appingedam) Weijenborg, Dokumente (wıe Anm 8) 160 Anm en das
Oster Damme bei Brugge Böhmer Omlahr (wıe Anm 4) 33 Anm lässt beide
Möglichkeiten en

43 Von Theodor DIie deutsche Augustiner Gongregation und Johann VO

taupıtz, 1879 232 Anm un Böhmer omlanr (wıe Anm 4) 55 nicht
identifziert Wahrscheinlich handelt siıch das Oster atollen (Patuly) das C111

Irınıtas Patrozıiınium. besafß Kunzelmann (wıe Anm 1) 305
eusta: der Trla kann sich kaum handeln, da sich C:

Observanz gehörigen Konvent handelte La Druck zwischen anctae Irınıtatıs und
NOovı TIUS eın trennendes Satzzeichen ste ll Weijenborg als Namen
deuten „Heilige Dreifaltigkeit des Neuen Entstehens vielleicht Unterschied F

alteren Dreifaltigkeitskloster der PrOVINZ ET verbindet diese Angabe m1T dem folgenden
Ortsnamen Labosius

45 Kolde Augustiner (Longregation (wıe Anm 43) 234 Anm un! Böhmer,
omlianhnr (wıe Anm 4) 164 geben den Namen als Labosig wieder Der originale TUC

die Wiedergabe bei öhn wıe Anm 17 146 bieten ber C111 hochgestelltes — |15-

Kürzel Von Kolde und Böhmer nicht identiNnzier! vielleicht Lippehne der Neumark
(heute poln Liplany Weijenborg NM Lesefehler un denkt atollen
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Schlie  1C werden die Erzbischöfe VO  — Magdeburg, Freising und Bamberg
beaultragt, WE nOt1g E1 oder S1E VO  — dem Vikar-und-Provinzial oder den
Brüdern der Kongregatıon darum ebeten würden, die des Legaten und
ihren Inhalt publizieren und die Ausführung der einzelnen Bestimmungen
ach Kräliten OÖördern ıne Appellatıon dagegen sSE€1 nicht gestatten.

Bereıts Theodor Kolde hat herausgestellt, „welche ungeheure Umwälzung
jeneeWEeN sS1€E WITKIIc Z  — Ausführung kam, allenthalben hervorrufen
II1USSt€  u 46 Angesichts der „mehr als fünfzigjahrigen Streitigkeiten mıiıt den
Oberen der sächsischen Provınz“ Hatf bezweilelt, dass die etltion WITKIiC
VOoO  — dem Provinzlal und den Prioren dieser Provınz aus  CH se1 Vielmehr
meın e dass 4AeTr eın „Irommer Betrug“ taupıltz’ vorliege, der „au[
eigene 4I8f  04 gehandelt un! die Zustimmung der Sachsen 11UT vorgegeben
habe, In der offinung, dass diese sich CC  171e  1C. 1NSs Unvermeidliche ügen
würden“. ass ET VO  — deren Vereinigungswillen keineswegs überzeugt
gEWESCH sel, zeige auch die hinausgezögerte Veröffentlichun der Bulle *“

Dieser Deutung stehen aber schwere Bedenken enn In den
Streitigkeiten der folgenden Jahre pnielte 11UTE die Opposiıtion dus den Reihen
der Observanz eine VO  — Widerständen der saächsischen Provınz
die Unionspolitik taupıtz’ hören WITr ingegen überhaupt nichts, Wäds$s hbei
einem Überrumpelungsversuch aum enkbar ware 1es wird der
dürftigen Quellenlage kaum aui ufälle der Überlieferung zurückzuführen
se1In Ebenso gewichtig erscheint aber eın anderes Argument: taupIltz WarT!

se1ines Vorgehens bei der Verbindung mıt den Lombarden schon einmal
bei der Ordensleitung un! der päpstlichen Kurle In Misskredit geraten,
dass die Ex1istenz der deutschen Observanz gefährdet schien.*® ET hätte
CS nicht können, VE die Finglierung einer gemeınsame Petition das
wiedergewonnene Vertrauen FTHEiN au{is pie seizen ntge Koldes
Deutung wird INall also davon ausgehen können, dass tatsac  IC eine
gemeinsame Petition VOIN taupıtz und dem sächsischen Provinzial Gerhard
Hecker“*? vorlag Dıe gleichzeltige Anwesenheit VO  — taupıltz un! einem
Abgesandten der sächsischen Provınz In Bologna jeß die Vermutung einer
konzertierten Aktion aufkommen.? HS bliebe SC  7€  TE die Möglichkeit, dass
die Pläne einer erein1gung VO  H deutscher Kongregation und sächsischer
Provınz auf Aegidius VO  . Viterbo zurückgingen. och dies 1st unwahr-
scheinlich; 1€ sich während einer Einarbeitungsphase Begınn seEINES
Generalats mıt ordenspolitischen Initiatiıven CUHIIC zurück?‘ und WarT! auch
mıt den Verhältnissen 1n Deutschland ohl och wen1g

Augustiner-Congregation Anm. 43) DA
€ Augustiner-Congregation wıe Anm 43) Z
Vgl Schneider, Intervention (wie Anm 12), 300—-302
Wer 1507 das Amt des Provinzials inneNnatte, galt bisher als ungeWwIlss. Hecker Wal

für 1508 urkundlich als Provinzlal bezeugt Eın Eintrag 1M Kollektenbuch des Generals
E Jahr 1506 belegt jetzt, ass Hecker 1ın der Amtsperiode 1506 DIS 1509 Provinzial WAaT.

Generalarchiv OSA, B, (Bononlae, dec Recepimus magıstro Gerardo Hecker
provinclalis AUIUS DrOVINCLIAE [Saxonlae 67 Turinglae] DEr fratrıs elye CUFSOFIS florenos

triginta UOS DTO collectt present1s NNANL Vgl Resgestae (wıe Anm >5) NrT. S:
Vgl Schneider, Intervention Anm 12), 313{

>1 Zur Ordensreform bel Aegidius vgl John O’Malley, ıles of Viterbo anl Church
Refiorm, Leiden 1968, 14921574



Hans Schneider

Au{ jeden Fall kann CS sich bel der des Kardinallegaten nicht die
kurzirIistig VOL Ort getroffene Bewilligung einer Petition handeln, die ihm eTst
während seINES Aufenthalts In Deutschland vo  ch worden ware iıne

einschneidende und folgenschwere Entscheidung In einer Ordensange-
legenheit hatte selbst eiIn mıt außerordentlichen ollmachten ausgestatteter
egatus latere nicht ohne vorherige Absprachen mıt der Ordensleitung und
nıcht ohne kurilale Rückendeckung getroffen. Der Inhalt der 111U$S$5 UVO

ın Rom beraten und genehmigt worden seıin Dıiese Vermutung Jasst sich HrC
eine Beobachtung NT  ern: Der Augustiner Nikolaus Besler, der
seinerzeıt für taupıtz die Verhandlungen In Rom und der Lombardei geführt
hatte?* un siıch och In Kom au  1e€ irug ıIn ZwWel Indulgenzbrieien, die 1mM
JANHAT 1508 Iür seın Munchner Kloster erwirkte (dessen TIOT e rechtlich
och iImmer wWar  53) den Amitstitel „Generalkommissar un Generalprokurator
der reiformilerten Union?* des Augustinereremiten-Ordens In Deutschland“?

I1 Schritte ZUrLL Verwirklichung der Unıiıon

Dıie isherige Forschung Wal der Meınung, dass sich der Vollzug des
verordneten usammenschlusses verzogert habe, weil taupıtz VOorTrerst die

VO Dezember 1507 gal nicht publiziert, sondern dies eTSsStE 1mM Herbst
1510 Liun „gewag habe och wWwiIird sich och zeıgen, dass ihre
Veröffentlichung IM Druck mı1t anderen Dokumenten die
taupıtz 1m Oktober 15170 vornahm, eine andere Funktion hatte, als deren

überhaupt erstmals bekannt machen. Be1l einer gENAUCICNHN Nntier-
uchung und sorglältigen Interpretation der Quellen, besonders der 1n -
zwischen Urc Weijenborg und Eckermann publizierten Stücke”?®, lässt sich
auiweisen, dass taupıtz keineswegs fast drei Jahre zauderte, sondern

Vgl eıder, Interventlion, un ders., Eın Franke 1n RO  3 Römische ande-
FTUNsSCIL des Nürnberger Augustinereremiten 1KOLlaus Besler 1mM TE 1507, In T
a  @; un: das ute Pestschrift für ans-Martın Barth ZU 65 Geburtstag,
Frankfurt a.M 2004, 239270

55 „Wiıe ange Besler das Amıt des Priıors innehatte“, 1st nach albero Kunzelmann,
Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten, VI Die bayerische Provınz VO Begınn
der Neuzeıit bis ZUT Säkularisation, Würzburg 1975, 33585, angeblich „nicht T  u
festzustellen  «“ olg der Annahme VO  - Gottiried Wentz, Das Augustinereremiten-
kloster In Wittenberg, 1n Das Bıstum Brandenburg, I8l (GermSaC HS32 Berlin 1941,
440—-499, hier 460U, dass auft dem Kapitel der Kongregation Okt 1508 In München
eın Nach{folger estimm: worden se1 Dies 1st ber keine bloße Vermutung, sondern geht
aus Beslers eigener Angabe NEeTrVvVOrT: ıta Nicolai Besleri Augustinlanı ab 1PSO cConscrıpta,
ıIn PO: ammlung VO en un Neuen Theologischen Sachen kZSZ Leipzlıg
L3 356-—-371, hier 362

Dı1ie Bezeichnung NILO me1ınt hier WI1eEe olft den observanten Ordensverband, ist
SVILOILYVILL mıiıt congregatio der VIcCarıatus.

—_ Vgl OSse Hemmerle, Archiv des ehemaligen Augustinerklosters München,
München 1956, 431 Urkunden Nr. un

SO Anm. un
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Contentio Staupitu

prudentissime””, sehr zielstrebig, aber umsichtig, die Realisierung der Ver-

ein1gung vorantrieb.
DIie In der des Kardinallegaten getrofenen Bestimmungen Sind schon

bald ekannt geworden. Von ersten negatıven Reaktionen hören WITr Adus$s

urnDer:! Wiıe schon In dem Irüheren Konfztflikt die deutschen Observan-
ten  >8 War CS der Rat der Reichsstadt, der 1eTr tellung eZ0og 1 506

gallZ auf der Selite VO  . taupıltz gestanden, zeigte C sich jetz Der die CLE

Entwicklung alarmıiert, machte Bedenken gegenüber der Unionspolitik
eltend un! entwickelte Gegenvorstellungen. Der Rat bte massıven
Druck auf das Nürnberger Augustinerkloster aus, indem 3 den Mönchen die
Trinkwasserversorgung sperrte und S1Ce L1UI der Bedingung wieder
gewährte, dass sich der Konvent bel taupıtz den Fortbestand seiner
Privlegıen bemühte, die Urc dessen Unionspolitik gefährdet schienen.??

och taupıltz seizte unbeirrt den eingeschlagenen Weg fort. Am
Oktober 1508 and In dem observanten Konvent In München®® eın
Kapitel der deutschen Kongregation statt.°! Man erwartetfe vergeblich den
Besuch des Generalpriors, °“ der vielleicht schon Del jenem PrSIEN Treffen
zwischen Aegidius und taupıtz In Bologna verabredet worden WAaTrT. nter der
Autoriıtat des persönlich anwesenden Generals hätte ohl die Union In die
Wege geleitet werden sollen Koldes Vermutung63 . dass au{i dem
Münchner Kapitel ber die Vereinigung gesprochen worden sel, Jässt sich
inzwischen ZUrr Gewissheit erheben:; Cc5 wurde eın Beschluss gefafßst, der
den geplanten Zusammenschluss billigte.®* Staupiltz sandte 1Im Winter

den Münchner Lektor eorg MayYyr ach Rom  65 Zweck der 1SS10N3N Wal

wahrscheinlich, den Ordensgeneral Der den Stand der Dinge unterrichten
un! das weltere Vorgehen mıt ihm abzustimmen Staupiltz bediente sich€l
eines Vertrauensmannes, denn MaYyr War ihm se1lt der gemeinsamen
Studienzeit In Tübingen®® bekannt un! 1504 Prior des Wittenberger

Vgl die Bemerkung 1Im Schreiben des Generals Aegidius VO  z Viterbo taupıtz
\48) 25 Ua 1510 Omnı1a 'AaMe: AGads (ut soles) prudentissıme. Weijenborg, okumente

Anm. ö) 156, Okumen!
Vgl Schneider, Intervention Anm 12} 302
Bayer. STAÄ ürnberg, Ratsverlässe 1508, NT. vgl ewegungen Anm.

16), 465
Vgl Josef Hemmerle, Geschichte des Augustinerklosters In München, Miünchen

1956; eT1S:, Klöster (wıe Anm 38), O3
61 Besler, ıta Anm 3, 362 Anno deinde 1508 ad €es UCEe In 'apıtulo

Monachıiı celebrato
Besler, ıta Anm 533; ubhr eti1am, frustra 1cel, magıstro Eg1dius generalıs

antedictus, expectabatur.
Kolde Augustiner-Congregation (wıe Anm 43), 236
In den Artikeln des Neustädter Kapitels VO Sept. 1510 (S. heilst SICUL IN

UNIONEM fiendam capıtularıter congregati In CONMVENTÜU Monacens1 conclusıve CONSCHSIMUS siehe
Weijjenburg, okumente Anm 8) 154

65 Besler, ıta Anm 533 362[1.
In Tübingen immatrikuliert Mal 1497, einen Tag nach taupıltz

Heinrich Hermelink (Hg  — Die atrıke der Universita Tübingen, 7-1
Stuttgart 1906 epL. Tübingen 116, .2}



Hans Schneider

Augustinerkonvents BCWESCH. enDar 1efß taupıtz den General ringen
SC1II1 persönliches Erscheinen Deutschland bitten ennn April

S teilte dieser1509, als Mayr VO  - Aegidius die Erlaubnis ZULCierhielt,°
selben Jag taupıtz mıt, dass (T ohl angesichts der gelahrlichen

politischen Lage 1ı Oberitalien®? nıcht kommen onNnNne, un ündigte SC1IHECIN

Besuch für ruhigere Zeiten Wahrscheinlic hatte MayYyr den General
ausführlich aruber informiert WIC sich taupıtz das weıltere Vorgehen
dachte enn dieser rhielt die Anweılsung, alur SUOIsSCI.L dass pacıfıce

111$5 Werk gesetzt werden So. MaYyr ahmohl dieses Schreiben mıL
ach Deutschland als CT Maı MIL Besler Aaus Rom abreiste;
schon 31 Maı traften S1C München CII ass S1IC den Weg ausnahms-

Pferde zurucklegen urfiten un CÜU defatigatis die Isar
erreichten darauftf hın dass der General die SCHANEHE Benachrichtigung
taupıtz für dringlich 1

Aus dem Gang der Ere1gn1ısse lässt sich schließen, Tür welche
konkreten Schritte sich Staupitz HIC SC1IHECIN Emıissar der Zustimmung des
Generals versichert hatte enn September 1509° CIM Kapitel der
saächsischen Provınz Münnerstadt das die Union mıiıt den Observanten
illigte Das WarT ach dem gleichstimmigen Beschluss, den das Kapitel der
Kongregatiıon bereits Herbst 508 Munchen getroffen hatte CHIE weılltere

Wentz Augustinereremitenkloster Wittenberg (wıe Anm >3) 460
Fratrı Gregor10 quUul Congregaltione ad NOos MISSUS est Jacla est JACULLAS redeund! (Resgestae

|wıe Anm NT Z{} dort hne Identihnzierung der Person)
Genau C111 ONa UV! Z Marz 1509 Julius SCIHEINL erı ZUrr

antivenezianischen Lıga VO  3 Cambrai Trkläart April verhängte das Interdikt
Inzwischen hatten schon die ersten Kriegshandlungen begonnen Vgl Ludwig VO  .

Pastor, Geschichte der Papste Anm 153 762 764 Böhmer Romtfahrt (wıe
Anm 4) Anm un 5 > hat infolge der Vo  e ihm Generalsregister falsch
zugeor  eten Jahreszahlen die Ereignısse des Jahres 1508 VOIL uge

1CATr1L0 reJormate CONGgrFegaliONIS Alamanıe ut QUOMNLAFN ANOSs UC ITE HON POLULMUS Curaret
pnacıfice el sanmn«cte Agl pollıcentes CLE tranquilla erunt tempora NOS ılluc 1IEUrOS

(Resgestae Nr 210)
FA Besler 1ta (wıe Anm >3) 363

Vgl onstıtutiones, CaPD SINE licentia VICATII Cr1D1S habıta equıitare
Ihiceat Johann VOoO  — taupıtz, Sämtliche Schriften Abhandlungen Predigten Zeugnisse
hrsg VO  s Lothar ral na un! Richard Wetzel Gutachten un Satzungen,
Berlin u.a 2001 206 27)

73 In VO [111L N  E gefundendenen Schreiben VO 50 (S Anm 90) heilst CS

HNO preter1ıto0 dominıca pOst eate festum Das Datum WarTr bislang
unbekann: Kunzelmann (V, 148) gibt un erufung auf Eıntrag Regıister des
Generals VO Maı 1510 diesen Tag als atum des Provinzialkapitels In der
Eiıntragung wird der Münnerstadt Ta Provinzial gewählte taupıtz als provinclalis
Jectus bezeichnet Der Vermerk stellt ber L1UTI den ermın Alte GQUEM für das
Provinzialkapitel dar An anderen Stellen vVermu Kunzelmann selben Band (V
374 un 455) jedoch eC| ass das Provinzialkapitel wahrscheinlich noch Laufe
des Jahres 1509 stattfand Dafür sprach uch ass die dreijährigen Amtsprediode
Gerhard Heckers der seıit 1506 Provinzial WAarT 1509 ablief

DIie CINZISC Nachricht über das Kapitel Otfen bisher die Beschlüsse des Kapitels
Neustadt/Orla VO Sept 1570 (S O
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11Contentio Staupiti

wichtıige Etappe Aui dem Wege ZULr Verwirklichung des Zusammenschlusses.
enn mıt der Zustimmung ihrer Entscheidungsgremien hatten€l Ordens-
verbände alle Voraussetzungen TÜr den entscheidenden Schritt geschaffen, der
1mM Stufenplan der VOIl 507 vorgesehen Wa  — eın gemeinsames Kapitel
VO  — Kongregation un Provınz, auf dem die Vereinigung vollzogen werden
sollte

DDas Münnerstädter Provinzialkapitel trai aber neben seiner Zustimmung
ZUTLT Union och eiıne weıtere, höchst folgenschwere Entscheidung: wählte
nämlich Staupiltz ZU Provinzial der sächsischen Provınz 1ese Wahl
konnte auit den ersien IC As eine besonders geschickte ktion erscheinen,
un S1Ce 1st JEWISS nıicht ohne Zustimmung oder Mitwirkung Staupiltz’ der VO  —

NUu  . auch als Provinzial aulftrat zustande gekommen. Vielleicht WarTr S1E
als geschickter Schachzug VO ihm selbst eingefädelt worden. ES konnte

scheinen, als wuüurden die nächsten Schritte, die Durchführung des Unionska-
pitels und die Wahl eiINes gemeinsamen Oberen, dadurch wesentlich
erleichtert. DIie dann allige Neuwahl konnte geradezu als vorweggeNOMIMECN
erscheinen, indem bereıits Jetzt, HIC die Wahl der Miünnerstädter ater, eine
Personalunion In der Leıtung beider Ordensverbände hergestelt worden Wa  a}

In der Doppelfunktion als Vikar der Kongregatiıon un: Provinzial der
sächsischen Provınz konnte Staupitz 11U darangehen, die nächsten Ma1ls-
nahmen ZUurLr beiderselitigen Zusammenführung einzuleiten.

111 DIe Formierung der Opposition
SO friedlich, wW1e CS der General In Kom gewünscht hatte und Staupiltz CS

plante, 1eß sich die weıltere Durchführung der Union allerdings nicht
bewerkstelligen. Bald tellte sich nämlich heraus und Staupiltz am CS

binnen kurzem spuren dass die Münnerstädter Wahl eın schwerer
taktischer Fehler SEWESCH WAaIl, die sich aus den Reihen der KON-

gregation assıve Widerstände rThoben S1ie sind ZW al quellenmälsig eTSst 1Im
rühjahr 1510 sicher nachweisbar, doch mMUSsSenN S1E schon bald ach dem
Bekanntwerden der Münnerstädter organge ihren -  Nn
en

Da, wW1e Jetz ermittelt werden konnte, das Münnerstädter Provinzialkapitel
bereits Anfiang September 1509 stattfand, könnte damıt eın Vorgang ıIn
Verbindung stehen, der VO  5 der Forschung bislang nicht befriedigen: geklärt
werden konnte Luthers plötzlicheCVO  — Wittenberg ach Erfurt. ””
enn W1E€e sich zeıgen wird, bildete die Wahl VO  — taupıtz E Provinzial der
sachsischen Provınz auf jenem Münnerstädter Kapitel den Hauptanstols für
sieben ‚.renıtente Klöster, die sich ZUrr Opposıtion seINE Unionspolitik
formierten, darunter Luthers Mutltterkloster Erfurt. DIe Rüc  erufung des 1mM
Vorjahr die Wittenberger ohl ZUrTF ehebung eiNes personellen

D Der Zeitpunkt seiner Ruückkehr 1st nicht bekannt Dıie Angabe Herbst den
Luther-Biografien 1st L1UTr ıne hypothetische Kalkulation aufgrund VO  — Luthers
Bemerkung in WA D Fixpunkte für ine absolute Chronologie WI1E 1Wa das
atum seiner Wittenberger Promaotion Z7U Baccalaureus sententiarum fehlen leider.



Hans Schneider

Engpasses’® ‚ausgeliehenen‘ Bruders Martinus könnte eINeEe Reaktion
des Erfurter KONvents aunl die Nachricht VO  — taupıtz’ Wahl darstellen und
SOM eın iIrüher, indirekter Protest dessen Unionspolitik sein. /‘

DIe Ereignisse 1mM rühjahr 1510 lassen jedenfalls erkennen, dass der
Konflikt inzwischen eın Lortgeschrittenes Stadıum erreicht hatte und dass sich
schon eiINeEe Opposition innerhalb der Kongregatiıon organıslert hatte Diesen
Vorgangen mMussen gescheiterte Bemuühungen VO  — Staupiltz’ CHeCr
SalNscCH se1n, die wıderstrebenden Konvente VO  a seinen Plänen über-
ZCUSCH.:

ass siıch die Fraktion der Renitenten näher bestimmen? FEın Brief des
Nürnberger ates VO September des Lolgenden Jahres erwaähnte 1ne
Gruppe VO sieben Klöstern ”® uch Johannes OCNlaus wußte VO  — septem
monasterıa der Opposition. ‘” Felix Mikensius, der Geschichtsschreiber des
Augustinereremitenordens 1m Jahrhunderrt, spach ebenfalls VO  x septem
coenobia un! teilt In verderbter Form ihre amenMIit. och erst Urc
eın VO  - Eckermann auigefundenes Notariatsinstrument®‘ sind alle raätselnden
Konjekturen““ überflüssig geworden. ESs andelte sich Himmelpiorten
1m Harz“®”, Erfurt®*. Nürnberg®”?, Kulmbach“®®, Nordhausen“®”,
Sangerhausen““® und Sternberg In Mecklenburg“®”. Diese sieben Konvente

Vgl die Olgende Anm un! artın Brecht, In Luther. eın Weg A137

Reformation A32° uttga 19851, 071
Scheel, Luther I1 (wıe Anm 19} erwag den Observantenstreit als Hintergrund

für die Rückberufung Luthers, verwirlit diese Möglichkeit ber dann doch „Das die ane
taupıtz’ bekämpfifende Erfurter Kloster könnte den Wunsch gehabt aben, seın
auswartiges itglie den Wittenberger Einflüssen entziehen. Der IMUuUsstie
enn die 4IN plötzlich erfolgen, WI1IE CS geschah? Wahrscheinlicher 1st doch, ass
das Generalstudium der TIUrier Augustiner seine Ta Tauchte Vor einem Jahr dem
bedrängten Wittenberger Oster auf Widerruf überlassen, wurde Jetz: VO  . dem
OIfenDar se1lbst 1n Verlegenheit geratenen Mutterkloster zurückge{ordert. | Lehrer-
mangel 1st ohl SCWESCH, der Luthers ucC noOt1ıg machte.“ Scheel WarTr freilich die
Bedeutung der Münnerstädter Wahl für den Ordensstreit noch N1IC bekannt S1e böte
1ine€e Erklärung für die unerwartel! und plötzliche Rückberufung. Vgl uch Brecht,
Luther I wıe Anm 76),

Jlexti bel Kolde, ewegungen (wıe Anm 16), 470—-472
Johannes Ochlaus, SCINDCI victrıcem German1ıam paraclesis, oln kK324. tol

abgedruckt hbei Böhmer, OMIianNnr (wıe Anm 4) 81
Felix Milensius, Alphabetum de Monachis ei MonasterT1s Germanlae eT Sarmatıae

Cıter10r1s Ordinis Eremitarum Sanctı ugustinl, Prag 1613, 225
l Eckermann, Okumente (wıe Anm 9)

Vgl Böhmer, Omliahr Anm 4) 241
Zum Kloster Himmelpforten vgl Kunzelmann (wıe Anm. 13 AT T:
Vgl Kunzelmann (wie Anm 1) 4—- 104

55 Vgl Julie Rosenthal-Metzger, Das Augustinerkloster In ürnberg, In MVGN
30.1931; Hemmerle, Ostier (wie Anm. 38), 66—70

Vgl Hemmerle, Oster (wıe Anm. 38), 33-—36; albero Kunzelmann, Geschichte
der deutschen Augustiner-Eremiten. Teil DIie bayerische Provınz bis ZU Ende des
Mittelalters, ürzburg 1972, 4-—06, 194-200

Zum Kloster Nordhausen vgl Kunzelmann (wie Anm 1) 241—249
Zum Kloster Sangerhausen vgl Kunzelmann (wıe Anm. 1) DA DL
Zum Oster Sternberg vgl Kunzelmann (wıe Anm 1) 490—493
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machten ZW al 1U eın Viertel der damals eiwa KOonvente umfassenden
Reformkongregation aus, doch mıt Erfiurt un:! Nürnberg gehörten Zzwel der
bedeutendsten Klöster dieser Grupplerung, die Staupiltz un: seinen Plänen
in der Folgezeıt schwer schalien machen sollte

Der früheste eleg IUr die bereı1ts ormilerte Opposiıtion 1st eıne VO mMI1r N  e

eın Schreiben der Prioren der unif KONvente Himmel-aufgefundene Quelle,
piorten, Nürnberg, Kulmbach, Erfurt und Sternberg Prior und Kapitulare
des Konvents Sangerhausen, ausgestellt In Erfurt :DrE 15176 Dıie

sender eten schon eiıne feste Gruppe, die weıtere Konvente ıer

Sangerhausen gewinnen suchte. METatsächlich schlossen sich annn och

Sangerhausen w1e€e auch Nordhausen der Opposition an.) DIie Argumentatıon
des Schreibens 1Sst grundlegend iur den Widerstreit der renıtenten Klöster Der

bisherige Vikar Staup1ItZ habe den Rechten der Kongregation un:
seıne eıdlıiıche Verpflichtung Del der Amtsübernahme auf dem Kapitel 1ın

Eschwege 1503 auft dem Kapitel der sächsischen Provınz In Munner-

stadt die Wahl Z Provinzial angeNOMIMM übe dieses Acnat auch schon
au  N Dadurch habe sich VO der Kongregation ge und sich se1iNeES
mtes als Vikar entäukßert. Somıit se1 s nOöt1g, die Kongregation mıiıt einem

Oberen versehen.?” Zur er der Lage un JA Wahl eines
Vikars so Sonntag Cantate (2 April 10) eın Kapitel 1m Kloster

Himmelpforten stattfinden. Hervorgehoben wurde In der Absenderangabe,
dass das Schreiben der Prioren miıt einstimmi1ger Billigung der Kapitularen un!

Magıistrı rfolge, denen auch Zwel DeMNnıtoren des Münchner apitels
seien”“ also jenes Kapitels, das 1508 die Nnıo0N prinzipie gebilligt und
taupıtz als Generalvikar der Kongregatıion bestätigt hatte

Noch EeVOT die oppositionellen ONWV zusammentTtraten, lud Staupiltz
die Vertreter aller Oobservanten KOoNvente einer Zusammenkunftit ach
Neustadt/Orla e1n: die auf den Junı anberaumt wurde.”” Der dringliche
Charakter der Einladung zeigte jedenf{Talls, ass taupıltz der Versammlung eine
sehr hohe Bedeutung beimals Hr befahl nämlich den Prioren erscheinen
subh oboedientia salutarı, elt absolutionıs ab officı1s et 20 florenos Rhenensium, NEC

Thüring StAÄA Rudolstadt, VIN Hessesche Collectaneen NT. 41 4, 237239
Y 1 (uUumM HNO preter1ito domiıinica post natıyıtatem ealte VITGINIS festum E Sept

In capıtulo provinclalı provincıe Thuringtie el Saxont1e IN Munderstat Franconte relehrato
Reverendus Magıister Johann de Staupitz ANNIS precedentibus quondam noster VICATIUS

preter el CONFra privilegia Vicariatus nostrı el US medio Juramento In capıtulo Eschwegenst
Inıtum provinclalatus suscepit officıum, In CUJUS officı provinclalatus etiam xXIstit HOSSESSIONE
pacıfica, SECUÜ quası PET hoc SECSE nobıs el nostrı VICar1atus grem10 alienaverıt cesser1tque et

renuntiaverıit Aaut CESSISSE et renuntiavısse videtur 1cto officıo Vicarıatus, expedit certe ob ıd nobhıs el

nNostre congregacion1 reJormate de 10 superio0re SEU capıte presidente providere.
de UNANIML SUOTUM capıtularıum et mMAagıstrorum, inter qU 0S el duo dıfinıtores

'apıtulı MonacensI1s.
93 Dies geht hervor Aaus den Nachrichten bei Arnold Neelsbach, Monasteri

Coloniensis Tatrum Eremitarum Augustini Historl1ae quinque-saecularıis T1 SCKH;

1676 Bonn, Universitätsbibliothek, Ms 350, 477) Auft dieses wichtige Werk, das auf
heute verlorenen urkundlichen Quellen fußt, hat Eckermann, okumente AT  3

%ı 291 Anm Sn aufmerksam gemacht.
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ANON PXCOMMUNICALIONIS latae sententiae.”“ Dıie Androhung VOIN derart schweren
Strafen 1mMm des Nichterscheinens Amtsenthebung, hohe Geldstrafe und
gegebenenfalls Exkommunikation! ase zugleic. aui die Massıven
Widerstände zurückschlielsen, die sich Staupiltz In der Kongregation
rThoben hatten un! einen Boykott der Versammlung Urc ein1ge ONvente
befurchten heßen Diese orge erwıes sıch als durchaus berechtigt enn
der rohenden Sanktionen wiıidersetzte sich die Opposition dem Befehl
taupıtz schäriste Straien angedroht, den Ordensgehorsam erzwingen
und alle ONventLe ZATE Teilnhnahme bewegen, rinen auch sEINE renıtenten
Gegner C1HeTr drastischen Mafßnahme. S1e artıkulierten ihre Gegenwehr,
indem S1€E 21. April 1510 den Beiehl VO  o taupıltz den
Ordensgeneral DZw. den aps (ad generalem AUT Pontificem) appellierten.””
S1e bedienten sich also des Rechtsmittels der Appelatıion, das ihnen
unrechtmälsig erscheinende Auilitreten taupıtz‘ Einspruch einzulegen. DIe
Wendung ad generalem aut yontificem beschreibt den Instanzenweg: WE der
Appellation den General (ad generalem melıus informandum eın Erfolg
beschieden se1InN würde, sollte der aps angeruifen werden.?®

4eSsE Appellation, die erTst 10777 1T die Verölfentlichung Eckermanns
bekannt geworden 1St, macht eutlıc. W1e sehr siıch die Fronten schon
verhärtet hatten 1ne Appellation —]edoch erst 1mM Herbst WarTlt! ZWäal VO  -
Böhmer und der ihm lolgenden Forschung worden, doch ehlten
alur eindeutige Quellenbelege Nun wird erkennbar, dass die Opposıtion
bereits erheblich Iruüuher aktıv wurde un schon 1mM prı 1510 appellierte.

Das atum der Appellation jeg eiNeEe Woche VOL dem aulserordentlichen
Kapitel der renıtenten KONvente In Himme\lpiorten. Wahrscheinlic 1ST VO  —
ihnen schon 1er der Kulmbacher T10T SIimon Kaiser?” VAGE Vikar anstelle VO  -

StaupIitz, dem die sieben ONVENRNFE den Gehorsam aufkündigten, gewählt
worden. alser, der In der Folgezeıit als Wortfiührer der Opposition
egegnet, WAal In den ugen der Renitenten der wahre Leıiter der Observanz,
obwohl dieser Anspruch 1Ur VO  = einer Minderheit der Kongregationsklöster
anerkannt wurde.

Dıie Quellen beweisen, dass Weijenborg die Einstellung der
Observanten völlig falsch einschätzt, WEe1111 me1lnt, CS SEe1 ihnen „gleichgültig“
SCWCESCHI, „oD |Staupiltz] persönlich auch Provinzlal VOIN Sachsen Wal oder

Neelsbach Monastern Anm. 73); 477
95 Ebd

uch der ruhere Vikar der Kongregation Andreas Proles 1476 mıt dem
TIuUrter Konvent 1m Konflikt miıt dem General se. hesser un warhafftiger
berichtunge ZauUu thunde, oder ab not SIM wurde, heiligsten Valer den habst ach rechts
Jorm sıch beruffen und appellıret Proles Herzog ilhelm 1908 VOoO  - Sachsen;
Augustiner-Congregation (wıe Anm 43), 420; vgl uch den Bericht Herzog Wilhelms
den Rat VO.  — Proles habe denselhen general seIbhs uf eßber underwissunge oder
dıe gutlich uf nehmen wegerte, dan unßen heiligsten Valter den Babst, WIeE recht Ist,
appelliert siehe ©: Augustiner-Congregation (wıe Anm 43), 426

ber ih: vgl e; Augustiner-Congregation Anm. 43), 4661 Anm.
entz: Augustinereremitenkloster Wittenberg (wıe Anm. 53 490); Kunzelmann
Anm 1) Z Anm 1436
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15Contentio Stauplitu

nicht“.  u 98 Wı1e schon (das Schreiben der Prioren Fasst nämlich auch die
Begründung der Appelation erkennen, dass für die Renitenten gerade J6
der eın des Anstosses lag Da Staupitz Provinzial VO  — Sachsen geworden sel,
8 aber VO  — Rechts nıicht ZwWel Amter gleichzeitig innehaben könne, sEe1
GF des Generalvikarlats der Reformkongregation verlustig mIıt der
olge, dass Cr nichts mehr anordnen könne.”? taupıtz hatte also ach der
Rechtsauffassung seiner Gegner ÜEC die Wahl A Provinzlal seıin Amt als
Generalvikar der Kongregation 1DSO ure verloren, un War er 1Ur

konsequent, dass S1€e sich sogleic anschickten, einen Vikar wählen

DIe Entscheidung des Ordensgenerals
ıne Appelatıon hatte ach kanonischem Recht Übergangs- (Devolutiv-)
Wirkung; die Gewalt der bisherigen Nstanz galt als erschöpit, die der höheren
wurde wirksam. ugleic hatte eINE Appellation aufschiebende (Suspens1iV-)
Wirkung; die angeiochtene Entscheidung wurde nicht rechtswirksam un
konnte nicht VOlIllstrec. werden. *9 SO sah sich taupıtz genötigt, das Kapitel
In Neustadt zunächst verschieben.*?  1 Diıie gefährliche Zuspitzung der
Situation veranlasste In sich persönlich Z Ordensgeneral ach Rom
begeben

Staupiltz 111US$5 sich dieser Reise entschlossen en; och bevor seEINE
Gegner die Appellation vollzogen hatten, die ihm aber vermutlich VO  — den
Reniıtenten zugleic mıt der Verweigerung ihrer Teilnahme dem e1In-
berufenen Kapitel angekündigt worden WAäl. Noch 1mM rühjahr tirat die
Romreise WI1e€e AdUs einem Regıistereintrag des Generals VO 1. Maı

AtionLSshervorgeht. 1ese O17 verdient besondere Beachtung: Vicarıus 1(Alamanıae el provinclalis electus proviInNCLAE SAaXON14€E OMAM SE confert. DIie
403Wendung se confert me1ınt nicht, ass taupıtz schon In Rom eingetroffen

sondern der Vermerk haält eine empfangene briefliche Ankündigung des
Besuchs fest Tst In dem Schreiben des Generals VO 26. Junıi wird se1ıINe

104Ankunfit In Rom vorausgesetzl. Wichtiger als dieses chronologische Detail
1st aber, dass Staupiltz In der Notız VO Maı nicht L1UTr als VICATIUS Congregation1s
Alamanıae, sondern zugleic als ProvinNcCLIalis electus provinCLAE Saxon14e€ bezeich-
net wird, Was sich auf die erfolgte Wahl Zu Provinzial auf dem Kapitel der
sächsischen Proviınz In Münnerstadt bezieht ach den Provinzialkapiteln

Weijenborg, okumente Anm S), 1E
HON ODstante SE, quod PSSE simul provinclalis provinClaeE Saxonmn14e et Thuringiae, 1DSO Iure

COMMUNIL, ANON patiente GQUEM sımul habere duo0 eneficıa regularıa, priıvatum PSSEC Vicarıatu
Congregation1s Reformatae siehe Neelsbach, Monaster1l (wie Anm 43 477

100 JAlr Appellation vgl. A manleu, P „Appel“, 1771 DD 764-807, SOWI1E
die Lehrbücher des Kirchenrechts

101 Das geplante Kapitel fand dann TST September nach taupıtz’ Rückkehr Aaus$

Rom
102 Resgestae (wıe Anm >) Nr. 85
103 SO Böhmer, Oomlahr Anm. 4) 21
104 In urbem fe Conferre Curastrı. Vidimusque Weijenborg, Ookumente

(wıe Anm 8) FT (Dokumen!: IV)



Hans Schneider

pllegten I1L1Lall deren Akten den General schicken, der dann eweils die
Beschlüsse und die Wahl des Provinzials bestatigte. Las War bisher
olienDar och nıicht erfolgt, un! T wird Staupltz provinclalıs electus

105genanntT.
Nachdem taupıtz In Rom eingetroffen WAarL, unterrichtete den General

Der die Entwicklung der Lage In Deutschland inen Hinwels auf die
Opposition unter den deutschen Observanten nthält eın Registereintrag des
Generals VO Maı der den Inhalt eines Schreibens wiedergibt, das

die Brüder der deutschen Kongregation richtete egidius VO Viterbo
ermahnte C1E ZU Frieden und befahl ihnen, während des Romaufenthalts des
Vikars keine Neuerungen vorzunehmen.*°® Das Verbot betrali höchstwahr-
scheinlich das Vorgehen der Reniıtenten, taupıtz' Stelle einen Vikar

waählen; diese inzwischen ohl schon verwirklichte Absicht 111US$5

taupıtz ekannt und dem General mitgeteilt C:
Aus den onaten Junı1 un Juli liegen mehrere Registereintrage des

Generals VOIL, die sich auf Staupiltz und den Ordensstreıt beziehen. Ihr
historischer Zusammenhang, der bisher schwer durchschaubar erschien, wird
Jetz aufi dem Hintergrund der inzwischen gENaAUCI bekannten Widerstände In
der Kongregation verständlich. EKSs WarTr die Wahl taupıtz' Z} Provinzial der
sächsischen Provıinz, die Irrntationen und heftige Gegenwehr ausgelöst hatte
DIie Opposition wandte sich formal das Doppelamt, das Staupiltz ın SPiNer
Person vereinigte, doch damit richtete S1€ sich zugleic grundsätzlich die
eingeleitete Verbindung VOIN Kongregatıon un: Provinz. HKS widersprach dem
Selbstverständnis der Observanten, dass eın Provinzial der unreiormilerten
Konventualen zugleic als Vikar die Reformkongregation eitete Durch die
Wahl zu Provinzial der sächsischen Ordensprovinz WarTr Staupitz in den
ugen der Opposition kompromuittiert und hatte sSe1IN Amt als Vikar der
Kongregation verwirkt.

egen diese Bestreiıtung der Legalıtat des Doppelamtes richtete sich die
Entscheidung des Generals. ach der O117Zz 1mM Berliner Registerauszug wurde
Staupiltz 14 3unı] 1510 PerNeUt (1terum) Z Vikar der deutschen
Kongregation un! zugleic. der Provınz Sachsen „kreiert“.  u 107 Dıe merk-
würdige Ausdrucksweise hat nla manchen Hypothesen gegeben.
Woraul bezieht sich ıterum? elche Bedeutung hat creatur Als Vikar brauchte

105 DIie bisherige Forschung kannte den Registereintrag VO 1. Maı 11UT In dem
Ortlaut, den der Berliner Registerauszug bietet Germanı1ae congregation1s VICATIUS OoMAM

confert, congregation1s CO religion1s JUGgO subjecturus (Kawerau, Aus den C11s |wıe Anm

603) Wil1e der Vergleich mıiıt dem ben mitgeteilten originalen Text des Registerbandes
K 1m römischen Generalarchiv der Augustiner ergibt, handelt en sich bel dem Zusatz,

ass taupıtz den als der Kongregation dem Joch des Ordens unterwerifen werde,
ine Interpretation, die offenbar aut den Verlasser der Auszuge 1 ahrhundert
zurückgeht.

106 EL 47T. Hortamur es Congregation1s Alemanıae ad et charıtatem
mandamusque, Ul dum VICATIUS est Romae nıhıl InNnnNOvent den edierten Resgestae Nr. 612
Lese{fehler: patres atres un madamusque mandamusque).

107 Berliner Registerauszug siehe awerau, Aus den CI1Ss An  3 6) Magıster
Joh Stup1z VICATIUS ıterum creatur aAm congregation1s QUAM SAXONUM. Danach uch Böhmer,
RomzÄiahrt (wie Anm 4)
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Contentio taupiti

Staupiltz VO General überhaupt keine Ernennung och Bestatigung; als
Provinzlal edurite ZWarTl der Bestatigung, wurde aber nicht Akrejert*.
Weijenborg hat In dem Wortlaut eine VOINl egidius bewulst gewä  e‚ für
Staupiltz zutieist demütigende Formulierung sehen wollen.*©  S och 1m
Registerband i} des Augustiner-Generalarchivs dieser intrag! Wir
werden WI1e bel dem oben besprochenen ext auch ler eiıne Interpretation des
Exzerpilsten sehen aben, die zudem alschem atum eingeordnet 1sSt
enn 1mM Registerband sich allerdings dem Juni 15470 eın
Eintrag, demzu{folge der General Johann VO taupıtz als Vikar un! A s

109Provinzlilal bestätigt (confirmamus).
Eın Schreiben des Ordensgenerals Staupıltz VO Lolgenden JTag, dem

26. Junı 1516 gibt näaheren Aufschluss darüber, WI1IEe die 1Im Register
festgehaltene Entscheidung VO Vortag verstehen 1sSt ESs handelt siıchCl
nicht eiNe neuerliche Entschlielsung, sondern der Eıntrag bletet LLUL das
Regest der urkundlichen Ausfertigung des Entscheids VO Vortag, der ohl In
einer Miınulta festgehalten worden WAar. Weijenborg hat dieses Schreiben
verstanden, ass der General darın Staupiltz 4B einer merkwürdigen €e1Ise
ZU Provinzlal VO  . Sachsen bestellte“.  u 1 Schon die demütigende Anrede, In
der Staupiltz nicht als Generalvikar, sondern 11UI als Magıster adressiert werde,
suggerlere, dass dieser „WI1E€ CI amtsloser ntiertan VOTL ihm stehe un VO
alle seıne emter mpfangen habe“ * Dıie Formulierung „dezernieren WIT
dich als Provinzlal VO  = Sachsen un: als Vikar der Kongregation VO  -
Deutschland“ SI „eIn diplomatisches Meisterstück“. S1e erwecke den FEın-
uCcC „dass der Ordensgeneral taupıtz Jetz IUrel Amter angestellt habe,
ohne dass dies jedoch klar behauptet“ werde; denn die Bestätigung des Vikars
der Kongregation stand dem General nicht ohl aber die des Provın-

108 Weijenborg, Dokumente (wıe Anm 8) IN
109 Resgestae Hıer 1st auftf eın Problem einzugehen, das der Wortlaut des

Registereintrags bietet und das der Forschung viel Kopfzerbrechen bereitet hat Denn
taupıtz wird als Provinzlal der Provıncla Renı bezeichnet Confirmamus In VICAarıum
Congregation1s Alemanıae provinclalem DrovVINCLAE Rent1 Magıstrum Johannem Staupitz.
Böhmer, RomöIahrt (wıe 25, hat hieran weitgehende Überlegungen geknüpit
un vermutert, dass taupıtz uch ZUE Provinzilal! der rheinisch-schwäbischen Provınz
ausersehen SCWESCH se1l Diıiese Folgerung 1st jedoch abwegig ESs handelt sıch vielmehr
Sallız olfensichtlich eın bloßes Schreibversehen Reni für SAXONLAE; uch Albericus de
Meijer orriglert In seiner Edition der Kesgestae \NrT. 644| In SaXon146€). Das beweist nicht
L1UTE das Schreiben des Generals taupıltz VO iolgenden Jag, sondern uch eın
weilteres VO Juli, ın dem VO  — dem rheinisch-schwäbischen Provinzial als VO  - einer
nıcht mıiıt taupıtz identischen Person die ede ist (Resgestae Nrt. 679) Als Provinzial der
rheinisch-schwäbischen Provınz WarT Oktober 1509 Sigiried Calclatoris bestätigt
worden (Resgestae NrT. 400) Siegiried CalclatorIis WarT 1509 auft dem Provinzialkapitel der
rheinisch-schwäbischen Provınz In Hagenau wiedergewählt worden, der uch noch

Maı 1543760 als olcher egegnet.
110 Weijenborg, Dokumente Anm 8) 1555 (Dokumen IV) Böhmer, Romfahrt

(wle Anm 4) 31 Anm
FE SO schon Jedin, Augustinerquellen (wıe Anm. 73 259{1
LO Weijenborg, Dokumente (wie Anm 8) 174
P Ebd



Hans Schneider

zials * 1ese Deutung des Schreibens Jäasst siıch aber nıicht auifrecht erhalten.
Schon sC1nNn Gesamttenor pricht dagegen ennn der General wüuürdigte die
Bemühungen den Ausgleich der Irüheren Streitigkeiten zwischen
Kongregation und Provınz, hob ausdrücklich taupıtz’ Anteil daran hervor
und zollte dessen muhevollem Einsatz sEINE Anerkennung DIie dann Lolgende
Entscheidung wurde mıt der oflinung begruündet, dass Staupltz dies es

WLkünitig och wirkungsvoller und eifriger erreichen könne.
Der VOIl Weijenborg In den Mittelpunkt seiner Deutung gestellte Passus

lautet: DEr has NOSLFrAS lıtteras fe Provincıialem SAaxOonNn14€ ef Vicarıum congregation1s
Alamanıae decernimus, declarantes fe potırı ULraque auctorıtate el yotestate, SIıcul
hactenus Iam provinclalıs praedictae HrOVINCLAE GQUAM VICATY1IUS praedictae CON-

gregation1s potıtı SUNL. In NOMINE patrıs et fılıı el SpIrItus sanctı, men }}° Wie die
Verben decernere und declarare SOWI1E die Invocatıo Triınıtatis zeigen, handelt CS

sich einen eieTrlichen Rechtsentscheid des Generals. 1es wird er-
strichen Hrc die anschließende Sanctıo Der General befiehlt en Ange-
hörigen der Provınz un! der Kongregation Androhung der auf Rebellion
stehenden Strafe un! bei Verlust des aktiven und passıven Wahlrechts,
taupıltz denselben Gehorsam eisten WI1e€E ihm, dem General, selbst.  117 Aus
der Vorgeschichte, die eTSI anhand der VO  — Eckermann veröfifentlichten
Quellen und des VO  — mMIr geiundenen Schreibens VO DL FSTO SgCNAUCI
rekonstrulert werden kann, die Weijenborg och nicht ekannt lässt
sich klar erkennen, worau{i sich die Entscheidung des Generals bezieht Dıe
renıtenten KOoNvente hatten In ihrer Appellation die Rechtsauffassung
VerHEeTCH:; dass taupıtz IC die Annahme der Wahl S: Provinzilal seın
Amıt als Vikar verloren habe un! dessen Rechte nıcht mehr ausüben könne. 118

Um diesen Einspruch die Legalität des Doppelamtes g1ing der Rechts-
streit, und auf diese olfene rage bezieht sich das Urteil, das Aegidius tfällte
Daher 1st CS formal-rechtlich galız korrekt und keineswegs eiNe beabsichtigte
Demutigung WE die Amtsbezeichnungen taupıtz”, die doch gerade
Gegenstand des Verlahrens In der Adresse nicht genNannt werden. Der
General „dezernilert“ nıcht Staupitz ZU.  S Provinzial und Vikar, sondern
entscheidet In dem anhängigen Streıit, Adass Staupiltz Recht sächsischer
Provinzial und Vikar der deutschen Kongregation ist  119 und deshalb die
usübung der autorıtas und heider AÄmter mıiıt Recht geschieht. In
diesem INNEe mu ß die Bestatigung (confirmamus), VO  . der ıIn dem Registerein-
Lrag VO Vortag die ede WAaLr, verstanden werden.

114 Weijenborg, Dokumente Anm 5) IS
L5 L post [0N90S 'abores IN urbem ad OMNI1A componenda el hacanda NON SINE [UO GQUAM

MAXIMO INCcOMMOdO fe conferre curastı. Vidimusque, au anium 'aborıs quotque Incommoda DASSUS
S1S, dum aec agıtares, el Aanımum I[UUM Aad OMMN1LGA peragenda, GUAE DaCı OMMNIUM quıet1
conducere vViderentur siehe Weijenborg, Okumente Anm 83) OKumen IV, ADbs

116 Weijenborg, Dokumente (wıe Anm 8) OKumen! LV,
7 d Weijenborg, kumente wıe Anm 8) Okumen: IV, Abs
118 S.0 14f
119 Der Satz 1st 1so als eın den Infinitiv verkürzter AclI verstehen: fe

Provincıialem SaxoOn14e el Vicarıum Congregation1s Alamanıae [esse] decernimus.
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Contentio Staupitii

Einen on spater, Juli 1510, richtete egidius VO  — Viterbo eın

weılteres Schreiben Staupitz.*“* arın reaglert CI au{l Nachrichten, dass viele
Brüder sich unerlaubt außerhalb der Kongregation (extra congregationem)
aufhielten Weijenborg me1nt, handele sich Kongregationsangehörige,
die der Meinung dass Staupiltz HTE se1ine Unionspolitik se1ıne

Befugnisse überschritten habe un: die deswegen dus$s dem Generalvikarlat
geflohen waren'.  u 121 och Cc5 geht nıcht L1LUTT „vereinzelte Gegner un:
Fluchthnge  u 122 D)as congregationem PSSE 1st jer grundsätzlicher
verstehen; WE VO  — multı atres die ede lst, zielt das aut jene OoONVEeE
die sich einer VO dem Provinzial (under ihrer Meınung ach Nicht-mehr-
1kar) taupıtz geleiteten Kongregation nicht Jaänger zugehörig uhlten un
schon einen Vikar gewählt hatten Der General ermächtigte Staupiltz,

diese vorzugehen un! s1€e nOotIalls mıiıt des weltlichen Arms

zwingen, ıIn die Kongregation, die Jurisdiktion taupıltz’ als des
rechtmälsigen Vikars, zurückzukehren.

1ese Deutung wird gestutz 1N5C das Schreiben des Ordensgenerals VO

Juli 510; 1n dem CL sich alle Mitglieder der deutschen Kongregation
wandte. Daraus 1st erkennbar, dass sich schon das vorherige Schreiben
Staupiltz die Opposıtion den deutschen Observanten richtete
ennn 1ı1er behehlt der General, Streit und Auflehnung aufzugeben un: dem
Vikar Gehorsam eisten Im der Nichtbefolgung se1INES Befehls mMUsSsse

die Ungehorsamen als eDbDellen und Feinde des Ordens vorgehen.‘
nier dem 30. Juli 1st 1mM Register des Generals der Befehl Staupiltz
vermerkt, die Brüder, qul PxXIra congregationem SUNL, ZuCcC zwingen.
Um jede Ausweichmöglichkeit abzuschneiden, wurde zugleic den Provın-
zialen der bayerischen un der rheinischen Provınz die ulinahme VO  —

Angehörigen der Kongregation untersagt:“
Staupltz konnte also mıt der Bilanz seiner Romreıise zufrieden se1n. Der

General hatte sich voll un! SgalıZ au{l se1INeE Seıte geste und ihm IUr das weıtere
Vorgehen die nOt1ige Rückendeckung verschalft Wann taupıtz ach
Deutschlan zurückkehrte, ist nicht sicher, un! CS steht auch nicht iest, obD
Cr die Schreiben des Generals VO Juni un Juli mitbrachte Oder ob S1Ee ihm
nachgesandt wurden.**? 1)as 1st auch VO geringerer Bedeutung als dıie
Tatsache, dass diese Dokumente ZUrLr FPeC  JCAheNn asıls seINES weiıteren
Vorgehens machte.

156 (Dokumen' V)120 Weijenborg, kumente (wıe Anm
P} Weijenborg, Okumente Anm 176
L22 Weijenborg, kumente (wıe Anm LAA E E 1537 (Dokumen! VI)1273 Weijenborg, okumente Anm
124 Resgestae NT. 679
125 Kunzelmann (wıe Anm. 1) 458, nımmt ass Staupiltz his ang August bel

dem General in dessen Sommerresidenz SOorl1ano0 blieb un! Ende August wieder 1n
Deutschlan: eintrafli. ET habe die Briefe wohl persönlich ın Empfang g  MMECN, da S1€
schon 1 eptember 1n Neustadt/Orla habe vorzeigen können; 1€eSs se1l ber 1Im Fall der
Nachsendung kaum möglich gEWESCIL. Dıie Artikel der Neustädter convocatıo lassen ber
N1IC: erkennen, ob taupıtz die Schriftstücke vorlegte.



Hans Schneider

1)as Neustädter Unionskapite
enDar hat taupıtz 11U  a Anfang August erneut der verschobenen
Versammlung In Neustadt der Tla eingeladen und sich el aufti die
Entscheidung des Generals berufen enn 16 126 August erfolgte bereı1ts
eıne zweıte Appellation der renıtenten Konvente COMra mandatum [AM IDSIUS
generalıs qQqUAM Staupitii  127 die eıne Reaktion auft die erneute Aufforderung ZULr

Teilnhnahme darstellte DIie Renitenten akzeptlierten also das Urteil des Generals
nicht, sondern wandten sich 1U w1e bereı1ts In der ersten Appellation
angekündigt die höchstrichterliche Nstanz des Papstes.

taupıtz hat diese erneute Appellation ach der erfolgten Rückendeckung
UrCc. den General ignorlert. Am September 1510 trat die verschobene

125CONVOCatLOmM In Neustadt der rla11, der die Appellanten
selbstverständlich nicht teiilnhnahmen Auffällig 1st diese Bezeichnung der
usammenkunfit als CONVOCaLILO Dalrum. Kolde dass dort eın Kapitel

129 ach Weijenborgs Ansichtder Reformkongregation stattgefunden habe;
andelte es sich „nicht 111 eigentliches Kapitel, weil eın olches erst I0r

bei der 1Ur eine15414 vorgesehen WAarT, sondern 11UT eiInNne S1tzung, 130beschränkte Anzahl der kapitelberechtigten Amtstraäger anwesend WAar

un: hnlich me1ılint Kunzelmann, c5 habe sich ohl 1Ur eine Versammlung
der führenden Köpfte, VOL em der Prioren, gehandelt.  131 och taupıtz’
Einladung Wal eine solche ad Capıtulum. Auch das dort verabschiedete
Dokument, die Neustädter Artikel egen diese Deutung ahe Mehr och
Offensichtlich Wal die Versammlung In Neustadt das In der VO  e 1507
vorgesehene Unionskapitel, dem sowohl Observante als auch Konventuale
teilnahmen. ennn die Beschlüsse verweisen gleichermalsen sowohl auft das
Münchner Kapitel der Kongregation als auch aut das Kapitel der Provınz In
Münnerstadt: Item probamus et observarı disponımus definitiones capıtulorum
Monacensis et MinnerstadensI1s. Auf eın Unionskapitel weılst auch hin, dass VO  —

den Versammelten das Vorgehen (DrOCESSUS) taupıltz’, „Uuns gegenselt1L

126 Als atum gibt Neelsbach, Monastern (wle Anm 23 AF dıe vener1ıs Augusti
Der ugus Warl 1510 ber en ontag. sich her bel der Ziller als beli dem
Wochentag eın chreib- der Lesefehler eingeschlichen en kann, 1st wohl lesen:
dıe venerıSs Augustı

WD Neelsbach, Monasternu (wlıe Anm 93 BL uch diese Appellation wurde TST

UTrC die Veröffentlichung Eckermanns Anm 9) bekannt.
125 Der dortige Konvent der Augustinereremiten gehörte ZUTF Reformkongregation.
129 Augustiner-Congregation An  3 43), 239; ihm O1g Rudoli Großkopf,

Das Augustiner-Eremiten-Kloster ın Neustadt Orla 1m Rahmen der Heimatgeschichte,
Neustadt/Orla 1925, 841

130 Weijenborg, kumente (wıe Anm 3) 179
131 Darau{i welse der terminologische Gegensatz dem erwähnten capıtulum

Monacense hin; Kunzelmann (wie Anm. 1) 166 Anm. 896
132 Weijenborg, kumente (wıe Anm 8) 1541 (Dokumen I1) Vgl Adolar

Zumkeller, Urkunden un! Regesten ZUT Geschichte der Augustinerklöster Würzburg
un! Münnerstadt, IL Augustinerkloster Münnerstadt, ürzburg 1967, NT. 1101

135 Weijenborg, kumente Anm 8) OoOkumen 1, Abs

ZK G 11  ® Band 2007/1



Contentlio Staupitu 2

vereinen“ (NOS uniendo) gebilligt wurde.* Nur eın Kapitel, nıcht aber

eine Konierenz VO  v Vertretern der Kongregation konnte ratinzieren

(ratificamus), wollen un eiehlen (volumus el mandamus), gutheilsen
(probamus), veriugen S disponımus); 11ULI eın Unionskapitel konnte Anordnun-

der Konventualen-Konvente gebenDCH Der dıe Anpassung
DIie Deutung der Neustädter Versammlung als abschließendes Unionskapı1-

tel rfäahrt ihre Bestätigung HIC eine längst veroöffentlichte, aber In UuNSsSEeICIH

Zusammenhang unbeachtet gebliebene Quelle erZzog eorg VO Sachsen
teilte Oktober seinem Amtmann In der Stadt Sangerhausen,
sich eines der renitenten Augustinerklöster befand, folgendes mıiıt Wır sSein Von

den wirdıigen 1a Uuns! lieben Andec  1ge den velern Augustins
einsidelerordens iırsucht miıt bericht, das SYVE neben andern ren clostern itzt vorschynner
zeit eın gemeyn apitel ZUTr eWe: der Orlaw des vVicarıalts und provicialats halben
WIeE A infurder dem orden gul domıit sul furgenommen und gebraucht werden,
gehalten und eYyM entliche heslossen haben.“

War die Neustädter CONVOcCatıO also eın gemelInsames Kapite VO Vikarlat
un! Provınz, das vorgesehene Unionskapitel, erscheinen die Neustädter
Artikel In einem Licht Ile schweren Vorwürfe, die Weijenborg
das angeblich unrechtmälsige Vorgehen der Neustädter ater rhoben hat,
sind dann völlig grundlos. enn Weijenborg geht VO  a der alschen Voraus-

eizung aus, dass S1e d1 Ernennung Staupltz‘ ZU Provinzial un: die e}
erhaltenen Vollmachten als -eme Phtsgültige Herbeiführung der Union  o

betrachtet, andererseılts sich aber 1mM Widerspruch dazu auf die Memmiinger
berufen hatten 1eSs E1 „em Musterbeispiel eines herabgekommene

Rechtsdenkens“ Tatsächlich entsprach das Vorgehen aber durchaus dem In

der vorgesehenen Ablauf Indem nämlich VO  - den Anwesenden die
und Münnerstadt ratinziert wurden, InKapitelsbeschlüsse VO üunchen

enen die Kongregatiıon un die ProV1INZ 1e IUr sich den Unionsplan gebilligt
hatten, wurde der Zusammenschluss beider Verbände Ure die CONVvocatıo aus

Vertretern beider Teile bestatigt un: die Nıo0N vollzogen. Dıe versammelten
ater bezeugten feierlich, dass S1Ee 5 wWI1e€ s1€E der Iziehenden Union (IM
UNLONEM fiendam) auft dem Kapitel München (DZW. die Provınz ıIn

Münnerstadt) zugestimmt aben, U auch der vollzogenen (In factam
|unıoneEM|) zustiımmen gemä den rtiiıkeln der Memminger

Ausdrücklic wurde betont, dass die Absicht des usammenschlusses nicht
dern das Wachstum der Observanz Be1ldie Vernichtung des Vikarlats 1St, SO  a

den küniftigen ahlen sollte die Empfehlung un: Bestätigung J1re den
Präsidenten des Kapitels ausreichend se1Nn, wı1ıe ( in der Kongregatıon uüublich
War V” na S1€e edurien keiner Approbatlo HIC den General); dies galt
unbeschadet des sonstigen Gehorsams gEeESCHNUber dem General: Das Vorgehen
VO  e Staupiltz be1l der gegenseitigen Vereinigung wurde ratinziert, alle etwaligen
rechtliche Fehler un! Mängel ollten als behoben gelten. Den Distrikt-

134 Weijenborg, okumente (wıe Anm 8) okumen 1L, ADbs
135 Felician ((JEeSS (Hg  — en un! Briefe ZUTLT Kirchenpolitik des Herzogs VO.  a

Sachsen, L Leipzig 1905 |Ndr. NT
136 Weijenborg, okumente Anm. 8) 179 (ZU 1) un passım.
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(Provinzlal-) Vikaren ‘ wurde auifgetragen, für die Beachtung der Ver-

einigungsartikel geiIreu SOTSCHIL, die einzelnen Bruüder darüber infor-
mleren un! miıt höchster orglalt ber die wesentlichen Punkte wachen. Dıie
Neustädter ater verlangten ierner, dass die Mitglieder der N1ıo0N den
Brüdern, die VO Gehorsam egenüber dem Vikar-und-Provinzlal abgefallen

und VOIL Lalen und Außenstehenden uüubel redeten, ruhig un! alfektlos
(absque HASSIONE) die NSCAU. VO.  - Staupiltz und der Nıo0N erklärten. DIe

Entscheidungen der Kapitel VO  - München und Münnerstadt wurden gebilligt
un! beobachten eiohlen DIie (Provinzlal-) Vikare ollten S1€E den
Konventen übermitteln un: verpflichtend machen.

Im etzten Artikel wurde gefordert, guod consuetudines singulorum CONVEN-

[UUM, quanium SINe scandalo fier1 poterıt, DTO dispositione egum observantıae
moderentur vel OMMNINO deponantur. * ESs 1St völlig klar, dass sich bel den
consuetudines der einzelnen Onvente,; die den esetizen der Observanz
entweder angeglichen Oder gänzlic aufgehoben werden sollen, die
Klöster der Konventualen In der sächsischen Provınz handelt OoOnNns ergabe die
Formulierung DTO dispositione egum observantıae gal keinen SINN; denn In den
Konventen der Kongregation galten Ja bereı1lts die leges observantıae. Dieser
Artikel entsprach vollkommen den Bestimmungen der Memminger ulle, die
vorsahen, dass die och nicht hinlänglic reiormilerten OoONnven der
säachsischen Provınz sich den übrıgen (nämlich denen der Observanz)
angleichen sollten.*? HS 1Sst PiNEe völlige Missdeutung und die olge
Voreingenommenheit, WE Weijenborg aus dieser Bestimmung herauslesen
will, ass die Neustädter ater „cdhie Konvente ihrer observanten Richtung

ihre althergebrachten TOoMMEN Sondergewohnheitenauft (forderten), 140
gunsten einer totgeborenen Union auf das Mindestmass beschränken

der Memminger Wal die Neuwahl eines Oberen der Unıion (eimes
Vikars-und-Provinzlals) vorgesehen, doch War dies überflüssig geworden;
hatte doch der General schon Staupiltz In diesem Doppelamt bestätigt.
Jedenfalls LTralt dieser In der Folgezeıit als Vikar-und-Provinzial auf

Nach diesen Neustädter Beschlüssen jelß Staupiltz L11U. 1Im Herbst S bel
dem Wittenberger Drucker Johannes Rhau-Grunenberg “ eine Dokumen-
tensammlung drucken.!** S1ie enthielt außer der Bulle des päpstlichen
Kardinallegaten aus dem Jahre 1507 SOWI1E den Artikeln der Neustädter
COn vocatıo die Schreiben des Generals VO Jun1l, Juli und Juli 15170

137 DIie Amtsbezeichnung lautet hler VICcarıl dıstrıctuum. Vgl azu ilhelm
Winterhager, artın Luther un: das Amt des Provinzialvikars in der eflormkon-
gregation der deutschen Augustiner-Eremiten, 17 ıta Religiosa 1M Mittelalter.
Pestschrift für Kaspar Elm, hg. V. Franz Felten un! Nikolaus Jaspert, Berlin 1999,
707738

135 Weijenborg, kumente (wıe Anm 8) okumen IL, bs.9
139 permittantur domus Seu CONVENLUS 1DSIUS Provinclae Saxon14e HON Satıs reformatı SESE

propositis Capitulis COMPDONETE el caeterıs conformare.
140 Weijenborg, okumente (wıe An  3 8) 182); mel1ıne Hervorhebung.
141 SO die begründete Vermutung bei Weijenborg, Okumente (wıe Anm 8) k
142 enDar 1st FA noch eın einziges Exemplar In der Vatikanischen Bibliothek

vorhanden. Druckbeschreibung bel Weijenborg, okumente Anm. 83) 1511
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In dem Begleitschreiben, datiert Wittenberg September 1516
bezeichnet sich taupıtz als Vikar-und-Provinzlal. IDIieser Druck enthielt SOM
alle rechtlich relevanten Unionsdokumente. ES andelte sich Del dem Vorgang
also nicht, WI1€E die bisherige Forschung me1ınnte, die erst Jetzt VO StauDpIltz
veranlaßte Bekanntmachung der VO 1507 als Auftakt ZUrLr Durch-
uührung der Unionspläne, sondern die Publikation der Rechtsgrundlagen
für dıe soeben vollzogene HOR

VI DIie Fortdauer der Opposition un die angebliche(n)
Gesandtschaft(en der Renitenten ach Rom

Über ablehnende Reaktiıonen bel den Konventualen der sächsischen Provınz
1st überhaupt nıichts ekannt Dagegen ertlahren WIT, dass ıIn der Kongregation
die sieben renıtenten Konvente auch weiterhin ihren Widerstand fortsetzten.
In dem zitlerten Schreiben erzog GeOorgs VO Oktober 1510 wird die
andauernde Opposıition des Sangerhauser Konvents, der den sieben
renıtenten Klöstern gehörte, erwähnt: Uber dyeselbige ufgerichte und heslossene
ordenunge, SO UNC dıe obgnant dem orden NULTZ und gedeyen irkant, sollen
sıch dye samplunge der onven obgedachts ordens Sangerhusen nebhen andern
ren anhengern understehen, derselbigen ufgerichten ordenunge, ewestia

144
beslossen, AUS mutwillıgem furnehmen widerstreben entkegenzusetzen
Der Orden also ohl Staupitz  145 habe die des Herzogs erbeten, damıt
der onven In Sangerhausen den Neustädter Beschlüssen olge leiste. Daher
WIeS erzog eorg seinen Amtmann die Brüder 1mM amen des Fursten
aufzufordern, dass S1E sich ach dem, Was das Neustädter apite beschlossen
habe, gehorsamlich halten und nicht wıderstrebelich Irze1igen, U  4S UNS nıcht ursach
gegeben, In ander WEgE dareynzusehen. Fuür den Fall, dass der Widerstand
Lortgesetzt werde, wurde dem Amtmann aufgetragen, die Kleinodien des
Klosters ıf furder ansuchen des vVicarıen, also taupIltz’”, inventarisileren, damit
die Brüder diese nicht eiwa ZUTr Finanzlerung ihres Ordens-„Krieges“*
verwenden könnten. 146

Böhmer und die ihm folgenden Forscher en aANSgCNOMMLECK, dass die
oppositionellen Klöster (erst!) 1mM Herbst nämlich unmittelbar ach der
angeblichen ‚Veröffentlichun’ der ur Staupiltz aktıv geworden
seıen, die Durchführung der Pläne verhindern. Die sieben renıtenten
Konvente hätten sich 1U entschlossen, den aps appellieren un
diesem Zweck ZwWeEeI Abgesandte ach Rom schicken: einen namentlich
nicht bekannten Mönch un! Martın Luther. 1ese 9gahnz hypothetische
Konstruktion 1st MireE die enntnıs der Streitigkeiten 1U hinfallıg.

143 Weijenborg, okumente Anm. 8) 1531 (Dokument 1) Der Druck wird
demnach 1mM Oktober 1510 erfolgt se1N.

144 aC| StAÄ Dresden, KOpP L.LZe fol. 136 Auszug Gess (wıe Anm F33) L, XXV{I
Anm.

45 S.U die Formulierung ıf furder ansuchen des vicarıen!
146 Wie Anm 144
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enn die renıtenten Klöster Sind nicht erst ach taupıltz’ Publikation der
Unionsdokumente atıg geworden. Wil1e inzwischen bekannt 1St, hatten S1IE
Dbereılts prı 5 und PeTAHEe1 August 15 appelliert. Wahrend
sich diese Appellationen quellenmälsig belegen lassen, entbehrt die VO  “
Böhmer und der ihm Lolgenden Forschung hypothetisch postulierten
Appellation 1mM Herbst jeden Anhalts In den Quellen

Böhmer versucht, die Hypothese ber einen angeblichen Beschluss der
sieben renıtenten Konvente miıt eimer Nachricht Der die Reise atıns und
Luthers ach verbinden. Dıie vorschrifft, die I1a  “ VO  — dem agde-
burger Erzbischof erlangen wollte, wird als Genehmigung HIr eine Appelation
In Rom sedeüutet. Böhmers Verlegung In den Herbst des Jahres 1st VOINl der
Absicht bestimmt, einen Zusammenhang mıiıt der Tür diese Zeıt CHOIBHC-
EN=  - Romreise herzustellen; die Episode gehört aber ıIn das Jahr 1506 }
Böhmer dass der Vorstofs In Halle erfIolglos geblieben und dass 11U  —
auti einer Konierenz der Renıtenten In urnberg eın Beschluss FT Appellation
gefalst worden se1 och dieses entscheidende Gelenk seiner Darstellung hat
nıicht die Spur eiINES Quellenbelegs Iür sich. Über eiINeEe usammenkunft der
Reniıtenten 1m Herbst 1510 1st nıichts bekannt, und die Verlegung ach
Nürnberg resultierte allein dus$s der ©: die Böhmer dem Nürnberger
Konvent DZW. dem Rat der Reichsstadt In dem Konflikt beimisst.

Nach Böhmer hätten sich 1U die Abgesandten der renıtenten OoOnvente
aul die e1lse ach Kom begeben, dort ihre Klage der Kurle
vorzubringen. Böhmer nımmt €l eın grob ungesetzliches Verhalten
„Diese Beschwerde Wal ach der Carvajals zweilellos rechtlich nicht
mehr zulässig. S1e 1els siıch weıter aum mıiıt den atuten der Kongregation
vereinbaren, welche den Gliedern derselben ausdrücklich verboten, ohne
spezielle Erlaubnis des Generalvikars irgendeine Gesandtschaft über-
nehmen, und ndlich WarlT S1€e auch, WI1eEe die Renitenten sich bei ein1ıger
Überlegung 1m VOLIaUs hätten ag können, vollkommen aussichtslos, da die

1458zentralen Ordensbehoörden notorisch auf der Selite des Vikars standen.
Gleichwohl se1 die Delegation, „sicherlich ohne erst die hierzu VO  - taupıtz

149noOtige Spezlalerlaubnis einzuholen ach Rom SCEZOBEN.: 1eSsE Argumen-
tatıon Jäscst sich ach dem Jetzıgen Kentnisstand nicht mehr aufrecht erhalten.
Die Renitenten betrachteten Staupitz garl nicht mehr als ihren Vikar, sondern
Sımon alser

In den ugen der Ordensleitung Wal das Verhalten der Renitenten, zumal
ach der Entscheidung des Generals, jedenfalls eın schwerer Verstofs die
Ordensdisziplin. AFeN Abgesandte In Rom erschienen, hätte CS ihnen euer

stehen kommen können wWI1e die Behandlung zeıgt, die 1KOlaus Besler
weni1ige Jahre erfahren hatte.*?9 Im Vergleich dessen Vergehen WOS

147 Eine Begründung habe ich dargelegt In einem Beıtrag IUr die leider ungedruckt
gebliebene Festschri Iur OT Fabinyı Zzu Geburtstag; ich werde in anderer
Stelle publizieren.

148 Böhmer, Romtahrt (wıe Anm 4) SS
149 Böhmer, Omlanr (wle Anm 4)
150 Vgl CIEer. ntervention (wıe Anm I2 300
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das Verhalten der Opposition och weıt schwerer; Warl CS doch
ausdrückliche Befehle des Ordensgenerals gerichtet, der die Ungehorsamen
mıiıt der aul Rebellion stehenden Strafe bedroht hatte

Böhmer bezieht eine O11Z 1mM Regıister des Generals, der 1m Januar ein

ppelaionsverbot aussprach, aut das Erscheinen der Delegation der

renıtenten KOoNvente In Rom Der Eintrag, der L1LUTF ch dem Wortlaut des

Berliner Registerauszug bekannt 1St, lautet dort Appellare egibus Germanı

prohibentur. Ut res erma ad AMOTEM el integram oboedientiam redigerentur, Fr.

Johannes ermda ad Vicarıum MISSUS est. » 1 Böhmer deutet -Die Opponenten
versuchten 1m Januar 1:514 1n Rom appellieren. ber CS ward ihnen die
hlerz nötige Erlaubnis ul52  versagt. Er entwirit folgenden Ablaufi der

Ereignisse: Im Januar 1514 angten die beiden Delegierten In der ewıgen
der Ausrichtung ihrer 1SS10N SiTeNgS den ın denStadt S1e hielten sich bel

Ordensstatuten vorgeschriebenen Instanzenzug. D.1. s1e suchten gleich
zweıten Jlage ach ihrer Ankunftit den Ordensprokurator ıIn San Agostino aut:
präsentlierten ihm ihre Beglaubigungsschreiben un! baten die Erlaubnis,
ihre Sache der uHTIE weiıiter verfolgen. Aber der Prokurator wWI1eSs SIE ab HS

1e ihnenenıchts anderes üDri1g, als ach vierwöchigem Aufenthalte In

Rom wieder ach Deutschland zurückzukehren.  u155 Dıe anschauliche
Schilderung 1st TELNC vollständig das Produkt historischer Fantasıe!

Nun 1st inzwischen bekannt, dass eine VOIL Böhmer LU ermutet'

Appellation tatsac  IC stattfand, jedoch scho August; CS Wal zudem
bereıts die zweıite Appellation der Renitenten (und Zwel weıltere ollten och

folgen) Wenn die Delegation aber erst 1mM Januar In Kom eingetroffen ware,
hätte die Abreise aus Deutscanı erst SCETAUMIC Zeıt ach der August-
Appelatıon stattgefunden. der Ial musste annehmen, ass die Abge-
sandten ZWAarLr schon früher In Rom eingetroffen waren, die Entscheidung ber
ihre Appellation sich aber Jaänger hinausgezoögert hatte Bel geENaAUCTICIHN
Hinsehen WEeIlIS die hypothetische Rekonstruktion Böhmers och eine Reihe
VO  — weıteren Inkonsistenzen aufi KTr nımmt dass die Delegierten, die sich
ach seıiner Meınung doch mıt ihrem ganzchı Unternehmen ohne Ge-

nehmigung Staupiltz’ ber die Ordensstatuten inweggesetzt un die
Weisungen gehandelt hatten, sich Jetz strikt die Ordensstatuten un den
darın vorgeschriebenen Instanzenweg gehalten hatten KT ass s1e nicht beim
General, sondern beim Ordensprokurator’ vorstellig werden un! diesen s1€e
abweisen. Nun 1st das Appellationsverbot 1m Regıister ZWar WI1€ die eıisten
dort festgehaltenen Entscheidungen passivisch formuliert; doch wird 1er
nicht eine Entscheidung des Generalprokurators referiert, sondern das

Subjekt der Entscheidun: 1st zweifellos der General selbst Entschließungen

151 SO 1 Berliner Registerauszug Kawerau, Aus den Cci1s [ wıie An:  3 604;
danach in Resgestae 1, 811 (Originalregister verloren).

152 Böhmer, RomfTahrt (wıe An  3 4) 31
153 Böhmer, RomffTahrt (wie Anm 4 58f
154 Generalprokurator des Ordens WaTl (bis 1518 loannes Antonıus de Chietl ESA

Vgl David Gutierrez, Dıe Augustiner VO Beginn der Reformatıon bis ZULE katholischen
Restauration RA KOomM 1975 40, 4725



Hans chneider

des Prokurators SiNnd, SsOoOweılt ich sehe, nıemals In dem Register vermerkt. Der
General und nıcht der Prokurator War CS Ja auch, der einen deutschen
Augustiner (aus Rom) StaupIltz schickte.

ES ist auch nicht plausibel, die Gesandtschafit überhaupt bei der
Ordenskurie die Genehmi1gung ZULE Appellation einholen sollte, wollten S1€e
doch auch den General appellieren. Da sS1C die Appellation beim aps
vorzubringen gedachten, wWare zudem wen1g sinnvoll SCWESCH, überhaupt
his ach Rom wandern, denn den Winter 15 0/3 verbrachten aps Juhus
I1 un die päpstliche Kurlıe In Bologna?®” uch taupıtz WAaIl, als 8 einıge
Jahre VOTIL, Geschäfte der Kurıle erledigen hatte und sich damals der

17956aps ebenztalls In Bologna aufhielt, nicht ach Rom SCZOBCU.
Böhmers Darstellung lässt sich och eın grundsätzlicher Einwand

vorbringen. ESs 1Sst eın bloßes Postulat, dass die (von ihm 1L1UTI angenommMene
Appellation der Reniıtenten VO  zn Abgesandten In Rom persönlich überbracht
wurde. ıese Annahme 1st allein dadurch motivlert, Luthers Omreılse mı1t
einer Appellation der Renitenten In Verbindung bringen och g1iDt S ın
den Quellen überhaupt keinen Hınwels darauf; dass Bevollmächtigte der
Opposition irgend einem Zeitpunkt ach Rom BCZOBCH waren, eine der
insgesamt vler) Appellationen überbringen; auch ıIn dem Regıistereintrag 1st
nicht die ede davon, dAass CiHe Gesandtschaft In RKRom erschlienen WAal. Luther
1st spater auch nıicht ach Rom SCZOSCH, als ad Papam melius informandum
appellierte!) Hs enugte eine Erklärung VOL einem Otar, der aruber CIn
Notarlatsınstrument anfertigte un 50g „Apostel“ (Apostelbriefe )157 Adus$s

stellte, die die angerufene Nstanz befördert wurden. WiılIe sich och zeigen
wird, esaßen die Renitenten einen Prozessbevollmächtigten In ROM, dass
auch eshalb CINE riskante Delegation unnOt1ig erscheinen uUusste

Das Verbot der Appellationen kann \IrC. eın VO  . IMIr LIECU aufgefundenes
Schreiben des Generals VO anuar 1314 die sieben renıtenten
KOonNvente auigeklärt werden.‘ Zweilellos handelt sich das Dokument,
das 1mM Regıister resumılert wird Aegildius VO Viterbo okizzierte darın A den
Zweck der Union die Beendigung der Streitigkeiten zwischen Kongregation
un Provıinz. Zur Beiriedung habe der General die geschlossene Union und die
ertrage gebilligt und SCHATr1L  1C bestätlgt. Um alles uINso TIEAlıcher und
uhiger gestalten, habe ”  u Vikar auch die Last der Provınz
auferlegen“ wollen Nun aber sSE1 ihm die Appellation Gesicht gekommen,

55 Julius ugus 1510 Rom verlassen un! TST 26. Junıi
13 dorthin zuruück. Den Wıiınter verbrachte In Bologna Vgl Pastor, Geschichte der
Papste (wıe Anm 15); 784-83 10

156 Vgl Schneider, Intervention (wıe Anm. 23 093114
157 Apostelbrie 1st 1 mittelalterlichen Verfahrensrech der Bericht, den die Niere

richterliche Instanz (Iudex QU0) DZW. eiINn Otlar auf die einer €.. die ine
Entscheidung appelliert, die höhere Nstanz (1udexX ad quem sendet ET enthält 1ne
Schilderung des bisherigen Verfahrensablaufes un 1ne Beurteilung der Berechtigung
der Appellation SOWI1E ggf uch die bisherigen Prozessakten. Vgl Johann Baptist
Sägmüller, ENTDUC: des katholischen Kirchenrechts, IL, Freiburg/Br. 1934, S

158 Thüring StTAÄ Rudolstadt, VII Hessesche Collectaneen Nr. 11 4, 261263
(  schrift).
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die in höchst verwundert habe Dem Argument, dass der Vikar nıcht Zzwel
Amter bekleiden köonnte, 1e Aegidius gen, dass ach geschlossener
Union auch einem Amtsinhaber alle Vollmachten geben seiech. da HIC
Zzwel Amter leichter Zwietracht und Streitigkeiten entstüunden. amı nicht die
Nıo0N beschädigt und die Anordnung des Generals beeinträchtigt werde,
befahl Aegidius Hinwels auft den Ordensgehorsam und ANn-
drohung der Strafe ‚a65 Rebellion, „dass ihr VO  g derartigen ADpellationen

u\1>59
gänzlic Abstand nehmt un die Nıo0N und die iruüuheren ertrage haltet,
zumal CS keinen Grund Tüur eın anderes Verhalten gäbe Ochmals drohte der
General mıt schwereren Strafmalsnahmen S1€e vorzugehen.

Zweifellos bezieht sich das Schreiben des Generals auf die zweite
Appellation der Renitenten. Nachdem egidius ach der Prsien Appellatıon
VO prı 1510 schon 1MmM Sommer desselben Jahres ber den anhängigen
Streitfall seıIn Urteil gefallt hatte, erklärte E jetz aufgrun der Rechtslage (das
me1ılnt der Registereintrag mıt egibus die Appellation für unzulässig. Der
General schickte E einen deutschen „Bruder Johannes  4 auDıtz, der
diesen ohl Der die Entscheidung informieren sollte . *

Böhmers Beschreibung der Absicht des Generals, C die Entsendung
eines deutschen Ordensbruders aus Rom „die Milsvergnügten versöhnen“,
weckt verkehrte Assozlationen. Zum einen wurde nicht den Renitenten
geschickt, sondern aupıtz, DA andern WarTr CS erklärtes Ziel des Generals,
die eDellen zurückzuführen aAd AMOTeM ef integram oboedientiam. Zu diesem
Zweck eitete eg1d1us 1ım rühjahr F17 flankierende Maßlßnahmen e1n,
indem 1: sich Kalser Maximilian und deutsche Fursten wandate. 1ese
Aktionen lassen eutiic werden, WI1e der Ordensgeneral die Lage
einschätzte. Einem Registervermerk VO Marz F olge chrieb
Aegidius den Kalser und bat ihn bei der Befiriedung der deutschen
Kongregation. © Hs handelt sichel eine Antwort auf eın Schreiben des
Kalsers Da €l1| Dokumente nicht erhalten sSind, 162 lässt sich leider nicht mıiıt
Sicherheit feststellen, 018 der Kalser sich In der Angelegenheit des Ordens-

159 ab hujJusmodı appellacıon1bus OMMNINO cessetis el unionNEMmM prıma pacta fteneatis.
160 Weijenborg, Okumente wıe Anm. 8) 1931 nımmt d ass sich

Johannes CIn, den deutschen Subprior des römischen Klosters an Agostino,
handelte Diese ermutun hat grolßse Wahrscheinlichkeit Iur sich, da Johannes Parvus
1mM folgenden Jahr mıiıt der VO  - taupıtz nach Rom zurückkehrte (Generalarchiv
OSA Rom, Z fol ST abgedruckt: Resgestae L, NT. 874) Zu Klein vgl Kunzelmann VI

Anm. 23 T erdings wird dieser 1ın anderen Eintragungen, ın denen 1Im
Register erscheint, me1lst Joannes Parvus genannt (Resgestae Nr. 304.587.663.874.1236);
anders: 644 Germano) 680.730

161 Resgestae L Mart. ad Imperatori Maxımilianum ıterae MISSdAE SUNL.

Responsumque his, QUAE IpSse miserat, AClaeque gratiae SUNL, quod deo familiarıter scripsisset, fot
eti1am promısısset. Ta estT, Ul 1d HNUM faceret, ULl Germana Congregatio 'anlı
PrINCIPIS auctorıtate pacalta Ordını capıtıque attutum parerel.

162 Wilie MM1r Herr Kollege ermann Wiestflecker, GTaz, freundlicherweise mitteilte,
sind Korrespondenzstücke zwischen Kaıser Maximilian un! dem Ordensgeneral aus den
Jahren 1a3 nicht erhalten uch 1ım römischen Generalarchiv der Augustiner
sind diese Schreiben nicht nachweisbar.
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streıites den General ewandt hatte; CS pricht aber ein1ges aIur, weil die
Registernotiz außer diesem ema keine anderen nhalte dies Z

zeigt sich, welche Kreise die Auseinandersetzung schon SCZOSCH hatte Am
ehesten 1e sich dass der Kalser VO  — Seıten beunruhigter
Reichstände wWI1e etiwa Nürnbergs Intervention gebeten worden WAärl.

Diese Annahme ass sich auch 11r eINeEe weiıtere Eiıntragung 1mM Regıister
des Generals tutzen Danach sandte egidius 1. April verschiedene
Schreiben ach Deutschland, deren Adressaten tam fratres, am prinNCIpPEeS
der Ordensgeneral ermahnte S1E E“ Frieden un!Z Gehorsam egenüber
Staupitz: * Zugleic schickte Jetz einen deutschen Bruder Dietrich
(Theodoricus) 164 ZUE alser, die Angelegenheit Uure einen persönlichen
Abgesandten betreiben.*°? Schon 1mM Vorjahr, als egidius Staupiltz
aufgefordert &; die Renitenten unter Strafandrohung AT HIC In
den Verband der Kongregation bewegen, hatte der General gestatitel, UL
rach10 saecuları Utarıs. Nun bemühte der General selbst den weltlichen Arm,
wandte sıch den Kalser un! Fursten, der Opposition err werden.

evor diese Briefe ihre mpfänger erreichten, der Nürnberger Kat

2. Aprıl SI eine Eingabe den Ordensgeneral gerichtet.  167 Nach einer
Darstellung der grolsen Verdienste der Reichsstadt den Augustinererem1-
tenorden kommt das Schreiben autf den gegenwartiıgen Streıit sprechen. Dıe
Ursache der Zwietracht C der Rat In dem Versuch einiger, dem
Vorwand einer Sache den Orden untergraben. Hs sSE1 befürchten
dass und FL{  — wird der konkrete nla genannt Hre die NnıonNn (der
observanten Klöster miıt der sächsischen Provınz verderbliche Ärgernisse
olgten und die Gelahr ro  7 S dass regularıs vıta honesta conversatıo gänzlic.
vernichtet und beseltigt würden. Daher bat der Rat den Generalprior, dies
nıcht dulden, sondern die Sache gütlich beizulegen. Sollte dies dem General

der importunitas der gegnerischen Seite nicht möglich se1n, mOoge
wenigstens den (Nürnberger Brüdern der Rechtsweg nicht verschlossen
werden, sondern oHienstehen

Böhmer deutet dieses Dokument dass 1m prı des Jahres 1511 einHe
zweıte Gesandtschafit ach Rom sel, die dort dieses Protestschreiben
des ates die N1ı0N übergeben habe „Dass die Gesandten Ordensleute

wird nicht ausdrücklich gesagtT, aber versteht sich VO  - selbst.  168 1)as
Schreiben verlange ach dem (angeblichen) Scheitern der ersten Delegation

die Gewährung der Appellationsmöglichkeit für die Renitenten Der

163 Resgestae E EeTrMANOS scrıptum est, aAm fratres, aAm princıpes, Ul pacı
entes VICATrLO ubsınt.

164 Nicht identifnziert.
165 Resgestae L, NrT. 819 re:  S efficiendam 'ater Theodoricus GErTrMAaNUS ad Imperator:

destinatur.
166 (}
167 StTAÄ ürnberg, Briefbücher des NT. 66, 186 Abdruck bei Böhmer,

Romfahrt (wıe Anm 4) 1661.; Zz7u vgl Eckermann, okumente Anm 9
256, Anm

165 Böhmer, Oomliahr (wıe Anm 4)
169 Böhmer, OomIliahr' (wıe Anm 4), G
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Rechtsweg urlie ihnen nicht WI1Ee HrE das Appellationsverbot des Generals
geschehen verwehrt werden, sondern mMUSSsSe ihnen en stehen. Böhmer
lässt die rag ın der chwebDbe, obD der Unternehmung „alle Konvente
beteiligt Oder 1L1UI der Nürnberger“.  u 170 egen diese Deutung rheben
sich aber ehrere Bedenken Hs geht aus dem Schreiben nicht erVOT, dass der
Briei IHC eINe Gesandtschaflt überbracht werden sollte Und dass sich
el Ordensangehörige gehandelt habe, se1 schon gal nıcht „selbstver-
ständlich“; Wal doch WI1e Böhmer In anderem Zusammenhang selbst
anmerkt‘” den Mönchen 1IEC die Constitutiones der Kongregatıon
verboten, ambasıatam ALLCUIUS ecclestastiıcae vel saecularıs Seu commMuntltatıs

SINE Vicarıl Iıcentia speclalı übernehmen.!/“ ESs aTiadele sich ferner
eine ktion des Nürnberger ates, nıcht des Augustinerkonvents, dass die
Überlegung BOöhmers, ob och weıltere renıtente konvente daran beteiligt
SEWESCH se1in könnten, abwegig 15t

Vor em aber lässt sich aus dem Schreiben des Nürnberger ates durchaus
nıcht schließen, dass sich e1INne zweıte Gesandtscha gehandelt hätte Der
Briei bot dem General weiltere Auskünfite ÜHre die Unterzeichner DZWw. Siegler
(consignatores)  173‚ nicht aber UTrC die Überbringer Aus dem Schriftstück
geht auch keineswegs EFIVOor „dass die Nürnberger die ın Rom 1m Januar
gefällte Entscheidung als eine Rechtsverletzung betrachteten“.  HLE enn VO  —

einer bereits getroffenen Entscheidung 1st nıicht die ede 1elmenNnr wird der
Generalprior überhaupt eTrTSst gebeten, UL HON [AM nefandum accıdere patıatur, sed
benigne (ut vestram decet reverentiam) CAUSsSam hanc sedare discutere velıt Nur für
den Fall (SIN vero), dass dies der Importunitas der Gegner nicht möglich
ST mOge doch der Rechtsweg den genannten Brüdern (des Nürnberger
Konvents) nicht verschlossen werden, sondern olienstehen Aus diesen
Formulierungen Jässt sich nicht erkennen, oD die Nürnberger Ratsherren VO  -

einem Appellationsverbot des Generals überhaupt Kenntnis hatten. Wenn
dies der Fall WAaLLl, en S1E bewulst vermieden, darau{if ezug nehmen.
Oollends lässt sich damıt Böhmers Annahme, dass schon eine Delegation der
renıtenten Konvente AUuUs$s Rom zurückgekehrt Wal und bereits eine
abschlägige Antwort des Generals mitgebracht hatte, 1L1UI schwer In Einklang
bringen SO kann das Schreiben des Nürnberger ates weder als eleg Iüur eiNne
och gal füur ZWeEI Gesandtschafiten herangezogen werden.

170 Böhmer, RomtTahrt (wıe Anm 4)
1A4

K
Böhmer, Romfahrt (wıe Anm
Constitutiones S: Anm 72), Can

13

1A5
quemadmodum harum lıterarum Consignatoribus latıus informarı poterıt

So Scheel, Luther 1{1 An  3 E: 299
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VIL Zwischen Vermittlung un! Verurteilung
Über eiınNne Reaktion des Generals, den das Generalkapite ın Viterbo Maı

1R8 In seINeEM Amt bestätigte auf das Schreiben der Stadtväter 1st nıchts
bekannt.‘”  6 S1e ass sich aber als Hintergrund für das weıtere Vorgehen VO  —

taupıtz Dieser hatte 1mM SOommer 53413 ıIn Begleitung 1KO1Llaus
Beslers eine Visitationsreise IIrE Holland Brabant, Westfalen und Sachsen
durchgeführt.  147 Nach seiner 1IC  CAT unternahm och einen Ver-
mittlungsversuch bel CiImMer Zusammenkunfit mıiıt den Renitenten In Jena

Der langwierige, zermürbende Kontlikt1e 1mM Lager der Renitenten nicht
ohne Erosionen Schon Vor dem Jenaer Treifen WarTr CS OMNeNnDar 1m Erfurter
Konvent, der bisher auf Seliten der Opposition gestanden hatte.; ONTtrOo-
VECISCI die ünftige Haltung In dem Ordensstreıit gekommen. ESs scheint,
dass damals Johannes Lang  178 und auch Luther für taupıtz Parte1l ergriffen
und dass der Wechsel beider ach Wittenberg 1mM Spatsommer Herbst +51 1
damıt In direktem Zusammenhang stand Langs179 Immatrıkulation In
Wittenberg . August 15ı lässt siıch miı1t der Parteinahme
seinen Erfurter Heimatkonvent In Verbindung bringen Pn der Erfurter
Augustiner-Theologe Bartholomäus Arnoldi VO Usingen hat Lang spater
daran erinnert, dass ihn dus$s dem Wittenberger RX“ zurückgerufen habe
„nach der anfänglichen Abpaltung VO  . unNseTeTr Kongregation, der du
angehangen ast deinen Heimatkonvent ob aber Recht Oder

DS Vgl Eustasıo Esteban, De capitulis generalibus ordinis teMPOTE Aegıdiil Viterbiensis
celebratis, In AAug 171-182, hier 73r

176 T Romftfahrt Anm 6D, will den Erfolg der Demarche Aaus einem
Schreiben des Nürberger taupıtz VO. September 1513 herauslesen; darın
wird Der die ruüuhere Intervention e1m General mıiıt keinem Wort erwähnt. Vgl azu

331
DL Besler, 175 (wıe Anm. 53); 363 Am 12. April (vigılia 'almarum) WaT! taupıltz In

eım (Ehrenbreitstein) eingetroffen; VO  - dort TaC miıt Besler aut
178 artın Burgdorf, Johann der Refiformator Erfurts, Kassel 1911; Scheel,

Luther Anm E, 41 6, Reinhold Weijenborg, Luther e les Cinquante ei

ugustins rfurt, In RHE 55.1960, 819—-8375, hier 8549; Augustinereremiten-
kloster Wittenberg Anm 33 4821

179 In der Matrikel ste Frater Johannes Langkerur ar. Eduard Forstemann, Album
Academiae Vitebergensis, L Le1pz1ıg 1841, 38) ach der plausiblen Erklärung VO  -

ermann Hering, Epistolae Langlanae, 18806, Z 1st der verballhornte Eintrag als
ater Joh Ang Erfur[|dianus] B lesen; zustimmend Augustinereremitenkloster
Wittenberg (wıe Anm 23), 487)

1580 Die Immatrikulation erfolgte Dominica decıma (Förstemann, ebd.) eorg Oergel,
Vom jungen Luther. elıtrage ZUr Lutherforschung, ur 1899, 32 interpretiert: 5
Ende August”; Scheel, Luther 11 (wıe Anm 19), 428 Anm errechnet den
”  . August”. Der . August WAarT der S>Sonntag ach Pfingsten, der ber NI1IC. gemeınnt
se1in kann, da das In der Matrikel voraufgehende atum Domuinica pOst ASSUMPCIONIS 1st un
1€es 134 der August WAaTrL, dem annn TST Domuinica decıma olg Es [I11US$S$5 siıch Iso
den Sonntag ach Trinıtatis handeln, den August H54 Das richtige atum Nn
Carl Bertheau 1n seinem Artikel über Heinrich VO. Zütphen In RE} 22.1908, 737—-1742,
hier T3
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Unrecht 1l ich 1ler nicht entscheiden“.  u 151 Lang Wal aber nıcht der eINZIEGE,
der Eriurt verliels; dort sprach I1la  — spater 1m Rückblick VO  - einem grolsen
Personalwechsel (MA: patrum MUutacı0), der 5 stattgeilunden habe 182 Fur
Luthers zweılten un! diesmal endgültigen) Wechsel ach Wittenberg steht
eın atum iest; ohl weil bereits 1508 In Wittenberg immatrikuliert
worden War,  185 wurde er nıicht nochmals eingeschrieben. Dıe ermutung,
dass ebenfalls während der Zuspitzung des Ordenskonftflikts 1mM Spatsommer
154 ® eiwa ZUIT selben Zeıt wWI1e€e Lang, VO Erfurt ach Wittenberg wechselte,
kann aus Luthers gabe hergeleite werden, dass CI ach der 11C VO  -

seinem ersten Wittenberger Aufenthalt In Eriurt eineinhalb Jahr geblieben
se1l  184 Damıt lässt sich eine bel Johannes OCNIlaus uüberlieferte Nachricht
verbinden: HKr habe VO Mitbrüdern Luthers gehört, „dass dieser VO  — den
sieben Klöstern, denen damals die anderen Brüder angehangen
(a seinem StaupIltz abgefallen se1  .  „'185 ass mıt Luthers „Abfall
seinem taupıtz“ seIN endgültiger Wechsel ach Wittenberg In Verbindung
stand, hat hohe Wahrscheinlichkeit für sich .°

Am September*“” and eine Zusammenkunfit der streitenden Parteien In
Jena statt  188 5 ZWal eın Augustinerkloster, aber eine Erfiurter Termminel
gabı An dem Treifen nahmen taupıtz mıiıt seinen Parteigangern einerseılts

190 mıt den Vertretern derund seıIn Gegenspieler, der Vikar 1Imon Kalser

1851 exılıo fe FeVOCAVI pnost primarıam nNOosIrae UMNIONIS factiıonem, CU1 adhaesıstı CONtra
natıvum COMVeENTUM [UUM, autem probe vel improbe olo HIC definıre. Arnoldi VOoO  e Usingen,
SermO de sancta Erfifurt 1524; A bel Oergel, Vom Jungen Luther Anm. 180),
132

1582 Alfred Overmann, Urkundenbuch der TIurter StifterunKlöster, LL Dıe Urkunden
des Augustinereremitenklosters, Magdeburg 1934, 404, ang NrT. nach LA

153 FOrstemann, um (wıe Anm 1793
184 Vgl Luthers Bemerkung In WA L,
185 Audıvıi "ero fratrıbus eJuS e [Luther septem monasterı1s, quibus [UM CONTIra Aalıos

es adhaeserat, ad Staupitium SUUM efecısse (JohannesCochläus, SCHIDCI victrıcem
Germanıam paraclesis, öln 1524, fol abgedruckt bei Böhmer, Romtfahrt (wıe Anm.
4) 81

156 Be1l der Annahme, Luther ware 1mM Auftrag der Renitenz S0714 nach Rom

SCZOSCH, dieser „Abfall taupiltz“ eın halbes Jahr nach der Rückkehr
stattgefunden. Tatsächlich hat ber TT nach dem Abfall“ VOoO  e Wittenberg aus 1Im
Aulftrag VO  . taupIltz die Romreise angetreien.

157 DDas atum Wal bis ZUL Veröffentlichung des Appellationsinstrument VO

10. September durch Eckermann (wıe Anm 9) unbekannt. Böhmer, Romtftahrt (wıe
Anm. 4) 60f nahm „eELWa Juli“ In dem Appellationsinstrument heilst
nondum decem diebus elapsıs.

188 War iIirüher das einzige Zeugni1s über diese Konfiferenz der genann Brief des
Nürnberger ates VO. 19. September DE TE 1U das VO.  - Eckermann edierte
Notarlatsınstrument hinzu. Besler, 1ta (wıe Anm >3) schweigt In seiner Autobiographie
leider über das Jenaer elfen wWI1e über den gesam Ordensstre_r

189 SO schon die Vermutung Koldes, ewegungen Anm 16), 46 / Eine Terminel
In ena (die des Erfurter osters) ass sich urkundlich belegen; vgl Kunzelmann
(wıe Anm 1) I

190 Kaiser wird 1n ınem Schreiben des Nürnberger das auf die Jenaer
usammenkunfit ezug nımmt, VICAFTIUS geNanntT. amı soll ber nicht als Distrikts-
vikar bezeichnet werden vgl ewegungen (wie Anm 16), 466[ Anm. „ der
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sieben renıtenten Konvente andererseıits teil Das Ergebnis der Zusammen-
un Wal eın schriftlicher Rezess, SC dessen SCHAUCH Inhalt WIT leider nicht
kennen. Ihm sSiıimmien alle Anwesenden dem Vorbehalt der Billigung
HC ihre jeweligen KOoNvente Er innerhalb VOINl ZWeI onaten ollten alle
ihre Stellungnahme mitteilen . *?*

Böhmer ll Aaus einem Brie{i des Nürnberger ates auti eiNe Reaktion des
Generals und einen VO Staupiltz inıtNerten Kompromissvorschlag bei den
Jenaer Verhandlungen schlielsen HKr me1ınt, dass der General „C5S für angezeigt
16 den Rückzug anzutreten  00 Hr habe „den wichtigsten Punkt des
Unionsprojektes, die Vereinigung der Observanten und der aggreglerten
Klöster einem Kapitel und einer Kongregation“ aufgegeben un! „sta
dessen HA mehr eine Art Personalunion zwischen dem deutschen General-
vVikarlat und dem Provinzlalat aXxon1a  M4 gefordert. ”” 1€es sEe1 AUCH der Inhalt
des Jenaer EZESSES SCWESCH. Dıe Opposıition habe damıit eigentlich zulrieden
SEIN können, da der Hauptanstols, die Verschmelzung VOINl Kongregatiıon und
Provınz auigegeben worden SEr „dass aber ihr Oberhaupt zugleic Provinzial
VOINl Sachsen bleiben sollte, konnte inr gleichgültig sein  “ 194 Dieses Urteil
erwelst sich angesichts der inzwischen bekannten Vorgeschichte als völlige
Fehleinschätzung, da doch gerade diese Personalunion der Stein des Anstoßes
WarTr und 16 Aber In eben dieser Grundsatzirage machte Staupitz In Jena
keine Konzessionen und 1e seINEM Rechtsstandpunkt fest, wW1e die
weıltere Verwendung beider Titel, Vikar-und-Provinzlal, beweist.  125

Simon Kalser und sEINE nhänger en das Ergebnis der Jenaer
Zusammenkunft nıcht akzeptiert. taupıtz’ Gegenspieler ega sich VO  -
Jena dus$s ıIn das ZUTLFE Opposition gehörende Augustinerkloster Nordhausen und

auft Luther als Distriktvika nach 15 hinweist; vgl uch Böhmer, Oomianhnr (wie Anm
4) } un! Kunzelmann Anm. 1) Z# 1436 „Iraänkischer Distriktvikar“).
Vielmehr hatten die renıtenten Konvente Ja schon 1mM rühjahr 15416 Kaılser ZU nach
ihrer Meınung rechtmälsigen ar der Kongregation gewählt

191 Kunzelmann wıe Anm 1) Weijenborg, okumente (wıe Anm ö)
Zu letzterem bemerkt Brecht, Luther Anm 76), 465 Anm. FI ec

Secıne Angaben über den Jenaer Rezeß lassen sich den Quellen schwerlich entnehmen.“
192 welchs hber der gedacht prI0r M den andern SeIMNS 'aAlls allein 1SS auf eiInN hinder sıch

pringen Ir Jjedes COM VeENt ANGENOMMEN und sıch verJangen, InNWeENd1gS zwaler MONG: den nechsten
EW. Erwirde darauff Irer MAYTLUHLG und wıllens herichten [Nürnberger Rat taupIıtz,

September PTE abgedr. bel €; ewegungen (wıe nm 432|]
193 Böhmer, OMIanNrT! Anm 4) (Böhmers Hervorhebungen).
194 Böhmer, OmMIliahr (wıe An  3 4) 61
195 Im Dekanatsbuch der Wittenberger juristischen Fakultät wird September

543 VICATIUS el provinclalıs heremitarum genannt CNTZ; Augustinereremitenkloster
Wittenberg (wlıe Anm 533 AA Die oppelte Amtsbezeichnung begegnet uch In einem
Bruderschaftsbrief IUr Christoph Scheurl VO Oktober 154141 vgl Theodore Ein
Bruderschaftsbriet des Joh. v. taupıtz [ür Chr cheur| In ZKG 296-—300,
hier 296) Dass taupıtz der Verbindung mıi1t dem Amt als sachsischer Provinzlal
festhielt, geht uch hervor AUs$s einem noch besprechenden Schreiben des Nürnberger
ates VOoO September SOWI1E aus einem bisher unbeachteten Eıntrag 1mM Kollekten-
buch des Ordensgenerals VOoO November.

ZKRK.G 1158. Band 2007/1



Contentio Staupıtiu

appellierte eptember F3 In CeINeMmM teierlichen Akt VOTL einem Oltlar
und ZwWeEeI Zeugen DTO SEIDSO AC sıh1 adhaerentibus erneut den Papst.  196

In der 1m Wortlaut erhaltenen Appellation legt Kalser 1m amen der
renıtenten OnNnvente ausiuüuhrlich deren Rechtsauffassung dar. Kr stellt heraus,
dass den HC papstliche Vollmacht verliehenen Privilegien ZU Schutz
der Observanz auch die Leiıtung der Kongregation YEC CINEeN Vikar gehöre,
dessen Wahl keiner weıltleren estatıigung (durc. den General bedürfe Dıiese
VO Apostolischen gewährten Rechte selen sowohl HIC den General
als auch Hr«cC taupıtz verletzt worden. Der General urie nämlich nicht
einen Provinzlal, der die unreformierten ONvente leite scıl taupıtz ach
seiner Wahl HIC die sächsische PrOvViInNz); als Vikar ber die observante
Kongregation einsetzen un diese seInNemM Gehorsam unterwerfen; daraus
entstehe sowohnl Verwirrung der Unreformierten als auch uın der (obser-
vanten) Ordensreiorm (e: irreformatorum el reformatorum cConfusionem Inquietam
el reformatıon1s ruInam). Durch die Entscheidung, dass der Provinzlal Staupitz
auch Vikar SeIN so.  € habe sich der Generalprior rechtswildrig In die Verfügung
ber das Vikariat eingemischt (se AUIUSMOdI Vicarıatum disponendo IntromI1s1sse).
Staupiltz habe HUTC seine vorgebliche Ordentiliıche Autorıität die sieben
ONvente einem (n den ugen der Renıtenten unrechtmälsigen)
Gehorsam nötigen wollen Ausdruck!1 verweıls Kalser auf eine rühere
Appellation aupDpıtz, die aufrecht erhalten werde. ESs werden

ul197„Aposteln erbeten; HTE die der aps als angeruifener Richter VO der
Appellation unterrrichten WAärl.

Sechs Tage ach der Appelation der Renitenten, 1e StauDpIltz
September FS14 1Im Wittenberger Kloster eine Zusammenkunft (SIMOduS

VO  — Augustinern ab ass die Versammlung 1m Dekanatsbuch der juristischen
FPakultät vermerkt wurde® lässt darauf SC  en, dass taupıtz In dieser
kritischen Sıtuation bei den Rechtsgelehrten lachkundigen Rat inholte
Wahrscheinlich wurde schon auf der Wittenberger Zusammenkuntit be-
schlossen, Delegierte ZUuU Ordensgenera|l ach Rom schicken.

nterstutzung erhielten die Reniıtenten aber ET dus$ urnberg. Am
September >5 { wandte sich der Rat der Stadt StaupIitz, och einmal

seıne Vorbehalte die N1ıo0N un die Jenaer Vereinbarungen
darzulegen. 199 Der Nürnberger Priıor habe ber die Zusammenkunfit un! sEINE
Ergebnisse unterrichtet. Der Rat machte Vorbehalte den Jenaer Rezess
eltend, weil darın die Verbindung des Vikariats mıt dem sächsischen
Proviınzlalat auifrecht erhalten wurde. Hr Verwıes aufti die papstlichen

196 Ausführliche Inhaltsangabe un! lText des Notarlatsınstruments bei Eckermann,
Dokumente (wıe Anm 9) 255-—292, 292295 Ntier den IKunden des Augustiner-
klosters 1mM Stadtarchiv ordhausen beninden sich weder 1Nne Kopıle dieses Okuments
noch andere auf den Ordensstreit bezügliche Quellen

197 Vgl Anm. S  \<
198 Reverendissimus Johannes de taupıtz, VICATIUS provinclalis heremiıitarum,

Wittenbergae In MoOonNnasterıi0 DeET eU CONSIrUucCto celehbravit SINOdum SUOTUMum abgedruckt
bei ENtz, Augustinereremitenkloster Wittenberg (wie Anm 339 447 eNTt7z mmMUu
Treilich Unrecht, dass bereits damals taupıitz’ Unionspläne liquidiert worden selen).199 Text bei Kolde ewegungen Anm 16), 470—472
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Freiheiten, die dem Nürnberger Augustinerkloster ewährt worden selen;
und auf die Gefahr Tür die geistliche Disziplin, die HT die Union TO Der
Rat machte selinerseılts einen Vorschlag T AT Beilegung der Streitigkeiten: Eın
Kapitel allein der Kongregatıon So. ber die Angelegenheit beraten Falls dies
aber erfolglos bleibe chlagt der KRat C171 etztes Mittel VOr; dass ALISSDa VonN Nen
Aln verständiger unpartheyischer richter IN teutschen landen erkorn und AFNLGE -
HOMMENT, Vor dem dıese geprechen IN der gul muıt WISsSsSen 1ın ute mıiıt EWISSEN-
halitigkelt oder rechtlich aul dem Rechtsweg] und geendet werden sollte

1ese Vorschläge und VOI em die letzte Alternative sSind IUr die Haltung
des Nürnberger ates höchst aufschlussreich und sS1€e unterscheiden sich VO  e
dem Vorgehen, das Simon Kaıser ewählt hatte Es entsprach der allgemeinen
Tendenz der Politik der Reichsstände WI1E sich auch wenige Jahre spater
wiederum 1 Luther-Prozess zeigen sollte WEeNNn die Regilerung der
Reichsstadt sich für eINeE LOösung des Kontilikts Urc Richter IN teutschen
landen einNsetzte Schon hundert Jahre NOT; 1mM KoOonstanzer Konkordat
artıns mıiıt der deutschen atıon 1418), WarT das Zugestäandnis erreicht
worden, dass die Entscheidungen über Appellationen den Pa ST nicht In
ROom, sondern MC IUdIces In partıbus getroifen werden sollten,“* un In der
Folgezeit hatte INa  - sich darum bemüht, dass Streitfälle, die Deutsche
oder deutsche Angelegenheiten betralen, auch In Deutschland entschieden
wurden. DIie Appellationen Siımon Kaılsers, die Ja aul eiINe höchstrichterliche
Entscheidung HTC den aps In Rom abzielten, demnach nıcht 1m
Siınne des Nürnberger Ratspolitik. Auch VO  — dieser rwagung her wird die

die Böhmer In seiNner hypothetischen Rekonstruktion den Nürnbergern
bel angeblichen Gesandtschaften der Appellanten zuschreibt, zweilelhaft

Die Nürnberger Vorschläge, die das gesamte Unionsprojekt ZUrT: Disposition
stellten, konnten TE1NC für StauDpitz kaum annehmbar erscheinen. och
verschärite der hartnäckige Widerstand des Nuürnberger ates och zusätzlich
die Opposition der sieben renıtenten konvente Der Augustiner-Historiograph
Felix Milensius berichtet, dass Derelits Oktober der Ordensgeneral und
der Kardinal Raphae!l Rıarıo74681 als Ordensprotektor“®“ bDer die Wider-
spenstigen UL SAeDIUS MONItOS SEMDETGUE CONIUMACES die Exkommunikation
verhängten und Staupiltz mıt der Verkündung beauftragten.“”” Während
Scheel dass „WIr mıiıt einer der vielen Phantasien des Milensius
tun  Ca aDbDen, 204 111 Böhmer die Nachricht „nicht iınfach beiseite werlen“,
obwohl auch Milensius als einen sehr schlechten Zeugen beurteilt und eın

200 gelo Mercatı (Hg  Z aCcCcolta di concordati materıe ecclesilastiche ira la
Sede le autorita CIVil, 83—1 Rom 1954, 1 FE
201 Hs handelt siıch allaele (Sansonus) Rlarılo, vgl phonsus C1aCON1us, 1ltae el

Res G(estae Pontihcum Romanorum 5 R Cardinalium IN1T1O0 nascentis Ecclesiae
ad lementem P.O 1, Rom LOLE 70—76; Hierarchia (wıe Anm. 13)

IL, Nr. 16 Armando Schlavo, Profnilo testamento di Raffaele Rıarıo0, 1ın
Romanı

202 Nicht Ordensprokurator, wWI1e bei Böhmer, Omlahr Anm 4) 6 1 heilst;
Ordensprokurator WarTr loannes Antonlus de Chieti (S.0 AnNnm. 154)

203 Milensius, Alphabetum (wıe Anm 80), 2230 vgl Eckermann, Dokumente (wie
Anm 9) 286 Anm.

204 Scheel, Luther I1 (wıe Anm 19 425 Anm

KG 118. Band 2007/1



Contentio taupitlı

Versehen In der Jahreszahl und In der Adresse nicht ausschließt.  205 Miıt der
Antwort der renıtenten Konvente aut den Jenaer Rezess könne die
Exkommunikation aber nicht zusammenhängen, da die Nachricht ber die
Ablehnung Böhmer geht VO dem Brief des Nürnberger ates AdUuUs nicht ın

kurzer Zeıt ach Rom gelangt seıin könne. Daher hefßen sich Anlass un!
206Absicht des Generals bel dieser Mafßnahme nicht mehr feststellen

DIie Einsicht In die organge, VOTL em die 11C  ( erlangte Kenntnis
der Appellation Siımon alsers VO 10. September, erhaärtet aber die
Glaubwürdigkeit der Nachricht des Milensius un! macht CS wahrscheinlich,
dass der gescheiterte Vermittlungsversuch In Jena der Grund der Exkommu-
nikation WALrL. ber WI1eEe 1st diese überaus schnelle Reaktion der Ordensleitung
vorstellbar? Zeitlich L1UTr schwer möglich ware, dass Staupiltz sOTfort ach der
Jenaer Zusammenkunfit die Ordensleıtung eiwaeberittene Boten“
ber den fortdauernden Widerstand der Renitenten unterrichtet hätte Doch
der Bericht VO  - Milensius ze1gt, ass CS sich anders verhielt; nämlich
fort Ipsi Vero Staupitio PXCOMMUNICALIONIS nublicatio commuilttıtur, qul 0OMAM
accesserat.  208 Das €1nicht, dass „Staupiltz mıt der Publikatiıon der ‚Bannbulle
beauftragt wurde, weıl damals IN Rom WAar'  «‘209 Das Plusquamperlfekt 1M
Relativsatz 1st beachten: „der ıIn Rom SCWESCH wWar  4 oder „der sıch Kom
ewandt hatte“ J)as 21 OllenDar WarT eINE Exkommunikationsurkunde
StaupIltz schon bei dessen Romautenthalt 1m Sommer 15 1 als der anhaltende
Widerstand der renıtenten Konvente erkennbar WAal, ausgehändigt worden

2-:46)IUr den Fall, dass diese auch weiterhin In ihrer „Rebellion“ verharrten.
Nachdem 1U  — dieser Fall eingetreten WarTr un auch die Jenaer Ausgleichs-
verhandlungen nıicht einer Verständigung mıt der Opposıition geführt, diese

erneut appelliert hatte, konnte Staupıltz die Exkommunikation VCI-

künden
Gleichwohl WarTr die Sıtuation für StaupIitz, WI1e nicht zuletzt das Schreiben

des Nürnberger ates zeigte, außerst prekar. Daher entschloss sich,
Abgesandte ach Rom Z7U General schicken. ıner der beiden WAar, WI1eEe WITr
VO  > 1KOlaus Besler spater eiläufig erfahren,“*  1 Johann VO  — echeln, eın
Irüherer Wittenberger Student un Priıor VO  - Enkhuizen.“!* Am Septem-

205 Böhmer, Romftahrt (wıe Anm. 4) 61
206

207
Böhmer, OmIanr': Anm 4), 611
Besler benötigte für die Reise VO  — Rom bis München Pferde JTage

208 Milensius (wie Anm 30), D
209 SO Scheel, Luther (wıe Anm 19 428 Anm 1 der kommentiert: „Das 1st

notorisch falsch.“
210 Dıie prophylaktische Ausstattu: mıit Urkunden füur verschiedene enkbare

1st N1IC ungewöhnlich. Erinnert se1 1wa die päpstlichen Legaten auf dem Basler
Konzil die 1mM Marz 1432 fünf Bullen IUr unterschiedliche Entscheidungsmög-
lichkeiten mitbrachten, derer S1C sich nach Bedarti bedienen konnten vgl Charles
He{fele/Henri Leclergq. Histoire des Conciles d'apres les documents OT1g1INauUX, Parıs

6, 7921
211 Vgl Anm P über seine Rückkehr Romam MISSUS redıerat.
212 ber ihn vgl entz, Augustinereremitenkloster Wittenberg (wıe Anm 33 4731.;

Alberic de eyver, Adriaan FPlorisz Va  - Utrecht 1n Zn contacien TNe: de Augustijnen, 1n
Archiel OOT de Geschiedenis Va  — de KatholiekeC ıIn Nederland hier Anm
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ber 5: 1 E dem Jag der Wittenberger usammenkunit, Wal miıt drei anderen
Augustinern DU} Doktor der Theologie promovılert und Oktober > { In
den ena der theologischen Fakultät auigenommen worden.“*> Fur dessen
Reisebeginn ach Rom bildet dieses atum den ermMıiNus DOSL QUCHL.
Mechelns Begleiter WarTl wWI1e die altere Forschung VOIL Böhmer Recht
vermutete Martın Luther, TCH1C 11UI aut der Hinreise.“**

Der Ordensgeneral Aeg1dius VO  > Viterbo 32 sich 1mM Wınter ö { 14 nicht
In RKRom auft tiwa nde November FSJA schickte in der aps In 1plo-
matischer 1SS107 In die Toskana, CL bis Anfangpri 1}5 blieb.“ Wenn
Johann VO Mecheln und sSe1INn Begleiter den General In Rom auisuchten,
mMuUuUssen sS1E VOL nde November dort angekommen seın Das 1ST bel eiINner
Reisezeıit VO  . eiIwa acht Wochen durchaus realistisch. Am November 1st die
wesenheit des Generals 1ın RKRom zuletzt nachweisbar. An diesem Jag trai ein
anderer ote VO  — auDpıtz, Johannes arVvus, der sich se1t eIiwa Februar/Marz

216In Deutschland auigehalten hatte,
D

mıiıt den Jahresabgaben der sächsischen
Provınz beim General CIN:.

VIIL Eın reichsstädtischer Vermittlungsversuch
Unterdessen aber In Deutschland die Fronten em wen1g In ewegung
geraten. Neu geilundene Quellen geben Aufschluss hbher bislang unbekannte
organge In dieser Phase des TrTe1tes Auftf Initlative des Nürnberger atfes and

Oktober 1ne ETNECHFE Zusammenkunit beider Parteien 1 dortigen
Augustinerkloster S1e WAarT! OlilenDar kurziristig aut Druck der Stadt
ürnberg anberaumt worden, denn VO  — Seliten der Renitenten nahmenI
die fraänkischen KOonvente Nürnberg un Kulmbach feil S Als Schlichter
hatte der Rat den Propst VO ST LOorenz damals Dr. nton Kreß“*”) SOWI1E die
Ratsherren Nnion Tucher und Willibald Pirckheimer delegiert. 1ese hoch-
rangıge Besetzung zeigt WI1E das Unternehmen das grolse Interesse der

DA er Decanorum Facultatis Theologicae Academilae Vitebergensis, Leipzig 1838,
1 Christoph Scheurl!’s Briefbuch, hg. V. Franz VO  - en un J[oachim] K[arl]
F[riedrich] Knaake, I Potsdam 1867 [Ndr. alen

214 Mehr darüber demnächst ıIn meinem In Anm 171 angekündigten Beıtrag.
A Resgestae 1 Nr. en CIrca AUIUS MEeNSIS finem ML NOS IN Thusciıam TIulius ubhr

ad MENSEIMN Aprılıs JecIMuUS. In registro apparet aAd MENsSemM Maıl inclusıve. Erst
DL D 1st Aegidius wieder In Rom nachweisbar:; vgl Anna Marla Vocı oth (Hg  Z

Eg1dio da Viterbo 0S  > Lettere familiarı, 1L, Rom 1990, 1691
216 S5.0 Anm 160
RA Das Kollektenbuc des Generalats enthält un: diesem atum folgenden Eintrag

Collectae Ude allatae DTO AannıSs duobhus 1510 et] BA nNOMINe HroVvinclalis magıistrı Ioannı
[SIC !} de {upIZ DET magıstrum Toanınem Parvum AUrel de CAMET d quadragınta OcCto 'atı
Generalarchiv (QSA Rom, Z fol 57V abgedruckt: Resgestae { NT. 5/4

21585 Das geht aus$s der spateren Korrespondenz mıiıt den mitteldeutschen kKkonventen
hervor.

219 ber ihn vgl Friedrich Merzbacher, Dr. Nnion Krels, Propst VO  > ST Lorenz
(1478—-1513), ın MVGN 58.1971, 191538
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Contentio Staupıtiu

Reichsstadt einer Beilegung der Ordensstreitigkeiten.“““ 1)as Ergebnis der
Verhandlungen Waäal eın bIis ZU nachsten Kapitel beiristeter KOompromı1ss In
ıun Punkten, der VO Pirckheimer abgefasst wurde:

Der Vikar der sieben OoONvente (Sımon Kalser soll anerkennen, dass
Vikar HE apostolische Autoritat un: (die Autoriıtat) VO Staupltz 1St, der
gleichwohl Vikar 1sSt.
DIie sieben Konvente wollen der Union mıt der sächsischen Provınz
zustiımmen
1es geschieht ohne Trajudiz un! Zeitverzug; die Streitigkeiten, Appella-
t1ıonen, Kontroversen zwischen beiden YIAC1ET ruhen DIs 711 uni{itigen
Kapitel.
Wenn der Vikar der sieben Konvente sich nicht Vikar UTE apostolische
Autoriıtat NEMNNECI INas, soll (seinem Titel 1kar) hinzufügen: auch ITE
Autoritat des Magısters VO Staupitz. Wenn sich aber ohne Zusatz
(absolute) Vikar NECINNECIN ıll soll ihm das freistehen.
Innerhalb eines Monats sollen die sieben Konvente Staupıltz mitteilen, ob
sS1Ee diesen Bestimmungen zustiımmen wollen, und WE S1€E diese
UÜbereinkunft billigen, sollen sS1e E  S pleno mandato ihre Zustimmung
erteilen. Staupitz soll unterdessen seıinen Mittelsmännern (procuratoribus)
ach Rom schreiben, dass sS1E ın der Streitsache nıichts unternehmen sollen.

Dieser Nürnberger Schlichtungsvorschlag löste bel den Renitenten eine TE
Aktivität au  Y Dıe mitteldeutschen Konvente wurden VO  - dem Nürnberger
Prior Joannes Ruücker22 informiert und ihre Stellungnahme gebeten.“““

DADIie Erfurter arbeiteten Federführung VO Johannes Natın C1IERH

Zustimmungserklärung aQus, die eiINE präzisierend-einschränkende nter-
pretatiıon des Nürnberger EFZESSES darstellte Immerhin wird die Unıion mıt
der sächsischen Provınz gebilligt, ohne dass In diesem Punkt eın kommentle-
render Vorbehalt erfolgt. He anderen Punkte der Nürnberger Vereinbarung
erhielten restriktive oder Sicherheitsklauseln Hie ß CS dort, Staupiltz se1
gleichwohl Vikar, fügten die Erfurter hinzu: des hochwürdigsten General-
PrT1OTS. Das WAar ZWarT formal zutreffend, da die (General-) Vikare er
Kongregationen rechtlich Als Vertreter des Generals galten; In der onlilıkt-
sıtuation bedeutete dies aber, dass die Renitenten Staupltz ach wWI1e VOTL nıcht
mehr als Vikar der Kongregation, sondern 11UT als VO General eingesetzten
Bevollmächtigten ansahen. Aus dieser Anerkennung, wird mıt juristisch
absichernden Klauseln welılter festgestellt, duüriten keine Mafßnahmen
die Privilegien der Kongregation hergeleite werden, da die Zustimmung

220 Zu den möglichen Motiven olcher Interessen vgl die verschiedenen elıtrage In
Dieter Berg (Hg  — Könige, Landesherren und Bettelorden Konftflikt un: Kooperatıon 1ın
West- un!| Mitteleuropa bis ZUr iIrüuhen euzeıt, Wer l 1998

Z Vgl Kunzelmann LI1 (wıe Anm 86), 279 Anm 1071
RN Erhalten 1St das Schreiben den Priıor Andreas LOr VO  w Sangerhausen.

Unıversitäts- un! Landesbibliothek€ Stolb.-Wern L, Nr.
223 Das ergibt sich dus einem Schreiben Simon alsers den Prior In ordhausen

(S Anm 228)
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als nicht riolgt und daraus LOolgende krnennungen als nichtig gelten sollen.
Dem Stillhalteabkommen bIis ZU. nächsten Kapite WO Ila  — Deltreten,
WE auch der General sich In dieser Angelegenheıit ruhig verhalte. Sollte
taupıtz der Nürnberger Übereinkunft zufolge se1ine Prokuratoren In Rom
anweılsen, nichts In der Streitsache unternehmen, Lügen die Erfurter
NINZU, dass DE auch nıcht aliur SOTISCH urlie dass MITC den General die sieben
OoONvente oOder irgendeiner ihrer Brüder behelligt würden.

Eın Formular IUr die An{forderung eines Notariatsinstruments““* nthaält
och ein1ıge wertvolle Nachrichten ber die bisherigen organge. In dem
Dokument werden nämlich Bevollmächtigte angegeben, denen die Ver-
treiung der Streitsache ın Rom und überhaupt ach außen (IN Urbe el OrIS)
Dliegt ine bisherige Vollmacht TÜr den wohl inzwischen verstorbenen)
einstigen Erfurter Prıor Winand VO  — Dietenhofen*?*> wird revozlıe ingegen
der Dekan des Erfiurter Marienstilfts Dr. Johannes Weidemann““® SOWI1E Sımon

DD In dieser FunktionKalser un der Nürnberger Priıor Johannes Rücker
bestätigt. Da Weidemann sich In jener Zeıt überwiegend In Rom au  1e
konnte als Prozessbevollmachtigter IN rbhe agleren

Dıe Aktivıtaten der renıtenten KOoNvente zeigen, dass S1Ee der Nürnberger
Vermittlungsvorschlag einen erheblıchen Zugzwang gesetzt hatte
1mMon Kalser wIles In eINEM Brief den Priıor VO  — Nordhausen Garauti
hin, dass optımı Jautores nNostrI, die Nürnberger Ratsherren, die Übereinkunft
angeraten und abgefasst hätten, dass Ial diese ohne großes Risiko und
ohne Unwillen bei ihnen CIICHCH nıicht abschlagen könne.“® SO gaben
denn OlieNnNDar ach dem Muster der ıIn Erfurt konziplerten Erklärung mıt all
ihren Kautelen die renıtenten ON vente ihre Zustimmung ab erhalten 1st die
der Sangerhäuser Augustiner VO Dezember 15 1.229

224 Universitats- un Landesbibliothek a  € olb.-Wern. Y L, NrT.
225 7u Winand VO  — Dietenhofen vgl Kunzelmann Anm 1) 91—973
226 Zu Johann Weidemann vgl T1IC. Kleineidam, Das Stiftskapitel der Marienkirche
Erfurt egınn der Reiormation, In FEinheit In Vielfalt estgabe Tur Hugo

Aufderbeck, hg. v. Wilhelm TNS un Konrad Felere1ls, Le1pziıg 1974, 27—34; ders.,
Uniıversitas Studii Erffordensis, IL eiormatıon un Gegenreformation, Leipzig
1980, 101

STA Vgl Anm 220
228 Uniıversitats- un! Landesbibliothek olb.-Wern 92 L, NT.
229 Thüring STA Rudolstadt, VIU Hessesche Collectaneen NT. 11 e 2552258

(Abschrift).
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Contentio Staupitu

DIie Beilegung des Streits und ihre Hintergründe
Vielleicht wartetie Staupiltz och die vereinbarte Frist VO  g einem ona ab,
innerhal derer sich die Parteıen erklären sollten, bevor bDer Regensburg“”
un: unchen Ach alzburg reiste,“*” den Wıiınter verbrachte un!: bis In
die Fastenzeıt blieb.“> Hıier warteftfe auf die uCcC seliner ach Rom

gesandten Delegierten un! aufi die Nachrichten, die s1e VO Ordensgenera|l
mitbrächten.

och och VO  . unchen Adus$s jels Staupiltz anuar 15179 die
Einberufung für das nachste Kapitel ausgehen, das Sonntag Jubilate, dem
2. Mal, 1m Kölner Kloster*”° des Ordens beginnen sollte In dem 8i  c

entdeckten Ausschreiben“?  A kündigt taupıtz dass die bevorstehende
Zusammenkunfit ach den Jahren des Streits eın Kapitel des Friedens un!: der
Eintracht seın So Ausdrücklic verlangte StaupIitz, dass ber die ordent-
lichen Kapitulare hinaus auch diejenigen Ordensangehörigen bel den
Verhandlungen anwesend se1in sollten, die den Vorgängen der Ver-
gangenheit aktıv beteiligt SEWESCH seıen, da S1E die beste Kenntnis Der die
Ursprunge der Streitigkeiten hätten “

Am Februar trai Johann VO  e} Mecheln auf der Rückreise VO  - RKRom
bel Stau 1T7 ın alzburg eın Über die Verhandlungen, die un! se1ın

der Ordenskurie eIführt hatte, un ber die Weıisungen, die aBegleite
VO General mitbrachte, wı1ıssen WITr nichts. taupıtz sandte ih mı1t

A,1KOlaus Besler LE Vorbereitung des bevorstehenden Kapitels ach Köln

230 Zum Regensburger Augustinerkloster vgl Hemmerle, Klöster (wıe Anm. 38),
76-—-830

T Besler, ıta (wıe Anm 53), 3623
232 Vgl Johann Sallaberger, Johann VO  — taupıtz. Luthers Vorgesetzter un! Freund

un! seine Beziehung alzburg, ın Augustinlana 28.1978, 108—-154 TN Wollf.
taupıtz un! Luther. Eın Beıtrag ZUrLr Theologie des Johannes VO  - taupıtz un deren
Bedeutung für Luthers theologischen Werdegang, Le1ipzig F927 276, el aQus einer

Salzburger Handschrift die Nachricht mıt, dass taupltz in der Fastenzeit ıne Reihe VO  .

ZWO. Predigten hielt, die > erychtag 6. April) nach letare angefangen“. Wol{ hat
das atum allerdings falsch aufgelöst; jenstag (erychtag) nach Laetare 135 |) Wal der 23
MarTz.

233 Zum Kölner Kloster vgl albero Kunzelmann, Geschichte der deutschen
Augustiner-Eremiten. Teil Die kölnische Provınz DISs ZU Ende des Mittelalters,
Würzburg TE 5—47, Teil Anm 1) 455{1 un! Teil DIie kölnische Provinz
VO Begınn der Neuzeıit bis ZULE Säkularısatıon, Würzburg 1976, 5541

234 Thüring. StA Rudolstadt, VIU Hessesche Collectaneen NrT. 13 4, A Z
(  schrift).

235 Das erklärt uch die wesenheit Luthers aut dem KOölner Kapitel (S Anm
2441

236 Besler, dem WIT die Nachricht über die Rückkehr der römischen Delegation
verdanken, notliert leider nicht, WL Johann VO  } Mechelns Reisegefäahrte WAarT .

237 Besler, 1ıta (wıe Anm 23} 362 nde Iscil Salzburg, Anm 232| postea NNO

1312 In CAFTNISPFIVLO p[aternitate] SUd MISSUS SU. Coloniam ob capıtulı ıhı celebrandı
praeparationem CUM Magıstro Jo Mechlıinı1a, quı IUNGC Romam MISSUS redierat.
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Am Marz wandte sich Vikar Sımon alser die OoONvente der
Renitenz.“® Das Schreiben ist In Nordhausen abgefasst und lässt SOMmMIt

dass Kalser die Klöster seINer mitteldeutschen Anhängerschaflt
ereıste, sich mıiıt ihnen bDber die weıltere Strategle beraten Da die
Reniıtenten dem Nürnberger KOompromı1ss zugestimmt hätten, ussten S1€e
dem Ausschreiben VO  H taupıtz olge eısten Hr ordert aber die Kapitulare
der sieben KOonNvente auf, sich schon 24./25. April (dominica Misericordia
Domuinı vel abbhato precedenti), also eine Woche VOI dem VOIN taupıtz

239einberufenen KOlner Kapitel, In der Kartause Koblenz einzuNnnden.
OTT ollten OlienDar VOL der Teilnahme dem Kapitel letzte Absprachen ber
das gemeinsame Aultreten getroffen werden.

TIrotz des versöhnlichen ONSs In taupıtz‘ Einberufungsschreiben Wal den
Vertretern der enıtenz ohl nıicht recht klar. Was S1€ In öln erwartete S1ie
kannten die gENAUCHKH Absichten der Gegenseılte nicht, wussten nicht, ob
Staupiltz se1ine Mittelsmänner In Rom 1mM iınne der Nürnberger Vereinbarung
instrulert hatte und welche Anwelsungen VO  - Seıten des Generals

Nicht zuletzt galten Sımon alser und SCINe Anhänger OINzıe och als
exkommunıi1zlert. Angesichts dieser unsicheren Situation trai Kalser ZwWeIl
Vorsichtsmalßnahmen. HKT besorgte sich VO  — dem Magdeburger Erzbischo{
IS VO  . Sachsen eine schriftliche Fürsprache ZUrL Vorlage bel dem Kölner
Erzbischof Philipp ı88 VO  z Daun-Oberstein; S1€e 1st ausgestellt In der Residenz
Moritzburg In PE März.*40 Von der uns des Kölner Erzbischof{is
durite sich alser während des Kapitels einen gewilssen Schutz TUr sich und die
Seinen erholien Und zwel Wochen spater, prı 51 appellierte Kalser
in etztes Mal den Papst:““ Der ext 1st nıcht erhalten, doch vermutlich
tellte diese Appellation eiNne vorsorgliche Rechtsverwahrung für alle
negatıven Eventualitäten dar, die sich In Köln ereignen konnten. Aber die
Befürchtungen ollten sich bald als unbegründet erwelsen.

Wenige JTage VOL dem Begınn des Kapitels wandte sich der Nürnbe C Rat42  15 ESs 1STAprul 1512 die In Köln zusammentretenden Kapitulare.
auffällig, dass dieses Schreiben auf den VOL einem halben Jahr In urnberg
ausgehandelten Vergleich überhaupt nicht mehr eingeht, sondern wieder die
Os1t10N der anfänglichen Fundamentalopposition einnımmt der
Kompromı1ss CiINE Anerkennung der N10N mıt der sächsischen Provınz
vorgesehen, 1E CS NUu. diese Vermengung der Observanten mıt der
Provınz Saxonla sEe1 nıicht L1UT für die Augustinereremiten In Nürnberg aulßlserst

235 Thalten 1st die opıe des Schreibens den OoNnven ıIn Sangerhausen. Thüring
STA Rudolstadt, VIL Hessesche Collectaneen Nrt. i 4, 297—-299 (Abschriit).

239 Von dem L33J bis 1802 bestehenden Kartäuserkloster hat noch heute der
Stadtteil Karthause ım Suden VOI)l Koblenz seinen Namen

240 Thüring StAÄ Rudolstadt, V Hessesche Collectaneen Nr. 11 4, 287—-289
(  schrift).

241 Neelsbach, Monasteri1l (wıe Anm 93)) N TE Tertia denique [appellatio] de AnNnno I4 Z
5. Aprıilis, IN GUd apparet Vicarıum (ut DUTLO Congregation1s) 1SSE Simonem (‚aesarem. Latıus
contenta HON scr1bo, qu14 inter (‚OonNventus appellantes HNON Invenıtur hic nNoster Colonmniensis

24) ayer. StAÄA ürnberg, Briefbücher des Nürnberger Nr. 68, SE abgedr. bei
Böhmer, Omlianr (wlie Anm 4) 167 (Beilage NT. 3)
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4 |Contentio Staupiltu

verdriefßlich, sondern auch Tr den Rat gänzlic intolerabel In scharier Form

verlangte der Rat den Fortbestand der bisherigen Observanz.“*
Am 5>onntag Jubilate, dem 2. Maı [DI2, tIrat In Köln das angekündigte

Kapitel IHG1LE auf dem der langjährige Streit ndlich beigelegt wurde
])as Einberufungsschreiben WarTr VOIN Staupiltz als Generalvikar die
Mitglieder der Kongregation geTichtet, doch erschienen neben deren
Kapitularen“““ olifenDar auch solche Adus der sächsischen Provınz WI1e der
Zerbster T1OT Wilhelm*“” die ohlVO Fortbestand der geschlossenen Union

ausgingen. Schon die auer des Kapitels, das vier Tage (vom DISs ZU

Mai“*°) währte, lässt die Schwierigkeit der Verhandlungen ahnen DDa die
en nicht erhalten und bisher auch keine anderen Nachrichten Der die
Ergebnisse bekannt Sind, bleibt dem historischen Betrachter L1UT eın UCK-
schlussverfahren übrig, das VO  - den Verhältnissen der Folgezeıt seinen
Ausgang Nnımm Demnach erfolgte die Beilegung des Streites In der eise,
dass die NıoN zwischen Kongregation un! sächsischer Provınz auigegeben
wurde. Sichere Indizien aiur sind, dass VO  5 dieser Verbindung In den
nächsten Jahren keine ede mehr 1st un! taupıltz nıcht mehr In dem

24 / sondern 198088 och alsDoppelamt als Vikar-und-Provinzlal erscheint,
Generalvikar der Kongregation.““® Vermutlich och 312 rhielt die säch-

243 ANMNC permiXtion1s SC Uum sub VIcariıatu Viventium CUM DPrOVINCIA Saxon1e
confusionem NON solum fratrıbus In rbe NOsStra degentibus molestisstimam, sed etiam nobıs
OMNINO fore intollerandam. ROgamus 191 In Domino Vos hortamur, IMO requıirımus | UL

Regularıs ıta IN SUO PSSE yperduret NOSGUE ıllesı absque offensa
244 ach einem Schreiben des Augustiners eier Wechmann den erDster Rat aQus

dem TE 1525 sind In öln abey geWESEN doctor Yssleben Johann (07%4 doctor
Martınus [Luther], doctor Wenslaus ink zit. be1l Gottifiried CZ Das Augustiner-
eremitenkloster ın Zerbst (wıe Anm. 41), AF DiIie Teilnhnahme Luthers wurde bisher
lediglich Nndire erschlossen UTE seine spateren Bemerkungen über die schlechte
Akustik des KOölner Doms WA.TIR A Nr. 3781), die Reliquien der Heiligen Dre1 KOönige
un! einen besonderen Wein 34/1, „1—7), die aul seinen, 11U[I 1542 möglichen
Aufenthalt 1n der zurückgeführt wurden. Vgl G(ustav awerau, Luther 1n Köln, 1In:
ThStiKr 1908, 3481.; TItO Clemen, Luther iın Köln, 1n ders., Kleine Schriften ZUrT

Reformationsgeschichte (  71  y hg. V. Koch, VIL, Leipzig 1985, 2012053
245 Seine Teilnahme dem capitel Collon wird rwaäahnt 1ın dem Schreiben des

Zerbster Augustiners Wechmann (S die vorıge Anm.)
246 Vgl den Schuldbrie{f taupıtz’ Iur den Nürnberger Rat CIUM IN capıtulo NOSsStro

triennalı Coloniensı die Mercuri1l quinta Maı ANnno reconcıliata dıvıinıtate millesımo
quingentestimo duodecımo siehe e Augustiner-Congregation (wie An:  3 43), 4391
Dıe üblichen Personalentscheidungen wurden TSLI etzten Tag getroffen; vgl Besler,
Vıta wıe Anm 33 363 In capitulo denuo confirmatus fu1 Nurnbergensts prı0r Maıl, UE
eralt 1es Mercur1 post Dominicam UD1late D

247 ach einer Eintragung 1mM Kollektenbuch des Generalats überbrachte taupIltz
1513 bei einem nicht SCNAUCI datierten Besuch 1n Rom allerdings die Abgaben der
sachsischen Provınz für das Jahr 15 wird ber anders als fIrüher, vgl ben Anm 217)
als VICATIUS bezeichnet: Romae 15713 Haec PrOVINCIA |Saxonlae] solvıt collectam PeET
VICarıl magıstrı Toannıs IupIZ DTO HMNO AUTEeO0OS vigintı quatuor (Generalarchiv
(ISA Rom, L{ D >7V)

248 Tstmals In einem noch ın oln ausgefertigten Darlehensvertrag;



Hans Schneider

sische Provınz wieder einen eigenen Provinzlal, und wahrscheinlic Wal das
eTNELH Gerhard Hecker.“*?

Letztlich hatten also die Renitenten uüber taupıtz geslegt, obwohl S1€E In der
Kongregatıon L1UT 1Nne Minderheit darstellten Wiıe 1st CS dieser überra-
schenden Wendung gekommen? GEeEWwWISs WarT nıcht L1UTr die Hartnäckigkeit
der Opposition. Ohne die politische Unterstutzung TE den Nürnberger Kat,
die schon Böhmer und die ihm Lolgende Forschung Cbetonten, wWare
dieser Ausgang nicht möglich SCWESCH. DI1ie Quellen ber die VO

Nurnberger Rat inıtnerte Vermittlungsaktion unterstreichen och einmal die
Bedeutung der Reichstadt ın diesem Kontflikt Allein, CS dari nicht übersehen
werden, dass nıcht 1U der Ordensgeneral aul taupıtz’ Selite stand und drel
Viertel der ONvente seiner Kongregation ihm hielten, sondern dass
taupıtz auch gewichtige politische Unterstutzer wW1e erZzog eorg VO  -
Sachsen hatte.  250

Eın Umstand, auf den bereits Hausrath hinwies,“?” hat In der eUGFICH

Forschung keine Beachtung gefunden. DIie VO Dezember k3O:7; In
der die Union VO  - deutscher Kongregatıon und sächsischer Ordensprovinz
gebilligt worden WarTr und die Staupiltz September 1510 als rundle-
gendes Unionsdokument hatte rucken lassen, War VO  — dem Kardinallegaten
Bernhardin arvaja. ausgelertigt worden. arvaja hatte aber In der Folgezeit

den Gegnern der Pollitik Juhlius' I1 gehört, die sich mıiıt dem apsüberwarfen *”  2 Im September 1 als taupıtz die ZDruck brachte,
erhels arvaja. mıiıt vier anderen oppositionellen Kardinälen Bologna, den
damaligen Aufenthaltsort der {H1C,; und reiste ach Mailand In Iranzösisches
Gebiet. Oort stellten S1IE al K3 die Einberufungsbulle Iür das
galliıkanische Konzil VO  - Pısa dus, das 1 September usammentreien
sollte.  2553 Am Oktober 1511 verhängte Julius I1 ber ihn und die anderen

249 Kunzelmann (wıe Anm 1) 375£; dessen Argumentation N1C! konsistent 1St,
echnet mıiıt einer Amtsperiode ermann relerSs VO  — 15 14 (!) bis F5 und ass Gerhard
Heckers Miszeı 1514 beginnen. Fur eın Provinzilalat relers gibt ber keinen
eindeutigen eleg einer lippischen Urkunde VO. Juh 1514 wird ‚WäaT Provinzial
un Priıor geNannt Otto Preuls/August alkmann Bearb.], Lippische egesten AUSs

gedruckten un! ungedruckten Quellen, IV, emgo-Detmold 1868 [Ndr. Osnabrück
2661 NT. 2988), doch cheint dies sich auf seın einstiges Amt beziehen; enn

noch iIm Herbst 1511 1st taupIltz In seinem Doppelamt als Vikar-und-Provinzial sicher
belegt. Wenn Gerhard Hecker bereits : 512 als Provinzlal erwähnt wird, das nächste
Provinzialkapitel, auf dem der Provinzial gewählt wurde, ber TSTI K51:5 stattiand
Kunzelmann (wıe Anm.l1), 3751 Anm 1914; vgl jetz die Ernennung des Präsidenten
UrcC den General Februar 15 In Registrum wıe Anm >) NrT. 295 I11LUSS Hecker
schon 1m voraufgehenden TIrnenniumZProvınzlal BgEeEWESCH se1n.

250 5.0 23f
251 ausra artın Luthers omiahr nach einem gleichzeitigen Pilgerbuche

erlaute Berlin 1894,
252 Hugo Rolsbach, Das en un die politisch-kirchliche Wirksamkeit des

Bernardino OpEeZ de arvajal, Cardinals VO.  - Groce 1n Glerusalemme 1ın ROom, un
das schismatische Concilium Pısanum, Erster Theil, DIss. Breslau 1892

253 Olivier de la Brosse, Lateran In ders./Joseph Lecler.  ennn Holsten/Charles
Lefebvre, Lateran un D, Maiıinz 1978, AArT:
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Contentlio Staupitu

abtrünnıgen Kardinäle die Exkommunikation, die ebenso WI1e€e die Schreiben
des Papstes KönigC Herzöge un Fursten 1im Druck verbreıtet wurde.“?
Der beeilte sich 1U seinerse1lts, eın Konzil Iüur 1512 In den Lateran

einzuberulfen. An der Vorbereiıtung dieses Laterankonzils WarTr der Ordens-
Viterbo maßgeblich beteiligt.“”” Dıeser Aspekt 1st auchgeneral egidius VOIN

bel der überraschend Wendung 1m Ordensstreıt mıiı1t edenken In der

kirchenpolitischen Situation muUusstie CS aus der Sıcht VOIN Staupiltz als
höchst Inoppurtun erscheinen, sich auf eın VO  a dem gebannten Carvajal

256
ausgelertigtes Dokument berufen

eltaus wichtiger erscheint eın anderer Gesichtspunkt: Durch das Pısaner
Konzil Wal eine 3zulserst kritische kirchenpolitische Lage entstanden. Neben
dem französischen Könı1g unterstutzte zunächst auch Kalser Maximilian die

Veranstaltung. Hs Wal niangs keineswegs se  ar, oD dem Pısanum Oder
dem erst och bevorstehenden Laterankonzil Erfolg beschieden seın würde
oder ob gal eın Schisma drohte Der militärische Konflikt zwischen der

Heiligen Lıga (Papst, Venedig, Spanıen un! Frankreich unterstrich den TNS

der Lage DIie Erfolge der Franzosen, diıe och prı 15 dem Spanisch-

päpstlichen Heer bel Ravenna eine schwere Niederlage beibrachten, boten
Anlass ZUr Sorge.“?' Deutlich standen die Verhältnisse während des Großen
Abendländischen Schismas und während des Konftflikts das Basler Konzil
VOI er Augen,; doch damals auch die eiısten Orden ıIn verschiedene
Oboedienzen gespalten gewesen.“”® In dieser Situation musstie *S Aaus$s der Sicht
der Kurıe und des Generals als höchst gefährlich erscheinen, die Zerwürlfnisse
In der deutschen Augustinerkongregation vertieilen. Dıe Unionspläne VO  a

StaupItz, lässt sich wurden den höheren Zielen der päpstlichen
Politik SCOPDfert Am Mal ES1I2. als ın RKRom das Laterankonzil mıt einer

Predigt des Augustinergenerals Aegldius  259 eröffnet wurde, WarTrT! ıIn Köln das

Kapitel der deutschen Augustiner-Kongregation versammelt, AauUi dem der
Streit beigelegt wurde.

Obwohl WIT Der die Details aum wI1ssen, g1Dt S doch einige
sprechende Indizien für die Befriedung der Lage Sımon Kalser, der Wort-

254 Pastor, Geschichte der Papste (wıe Anm. 15) 820 mıt Anm. 5 de la TOSSE,
Lateran (wıe Anm. 253), A7% DIie Exkommunikation wurde TSLI ım SOomMMerT 5 VO  —

LeoO aufgehoben; de la Brosse, Lateran (wie An  3 253 691
255 Vgl Resgestae 7 860
256 Wiıe spatere Außerungen Luthers zeigen, Warlr uch ihm die Carvajals bel

dem Zustandekommen des Pısaner Conciliabulum durchaus bekannt Vgl WA_.IR
uch WA.IR

E Vgl azu Aegidius' Bemerkungen In seiner Eröffnungspredigt auf dem
Lateranense; Anı Anm 259

258 Zu den Augustinereremiten vgl Adolar Zumkeller, Die Augustinereremiten in der

Auseinandersetzung mıiı1t Wyclif und Hus, ihre Beteiligung den Konzilien Vo  -

Konstanz un! asel, 1n AAug 28.1965, 55
259 Mansı 32 669-—-6 76 Übersetzung 1ın Auswahl bei de la TOSSE, Lateran

Anm 233); 457469 Vgl Resgestae 1, Vgl dazu are O’Reilly, ithout
Councıils We Cannot Be Saved Giles of Viterbo Adresses the Fifth Lateran Council, 1n

Aug (L) 29FE 166-—-204



Hans Schneider

fuührer der Renitenten, wurde ZU Studium die Kölner Uniıversitat
abgeordnet, 1m August immatrıikuhert wurde;  260 damıt Wal der
hartnäckige Gegenspieler taupıtz’ zunächst ruhig gestellt und VO  - der
aktıven Ordenspolitik Iern gehalten. Der Nürnberger ONVe gewahrte
taupıtz und der Kongregatıion eın Darlehen VO  - 200 Goldgulden IN yublicam
COMMU  MY Ordinıs el fratrum NOSLIrOTUM utilitatem,“°* das ohl auch ZUL

Begleichung jener „unnutzen Ausgaben“ dienen sollte, die taupıtz als
Begleiterscheinung des Kontlikts 1mM Ausschreiben des Kölner Kapitels beklagt
hatte Es 1st aber recht unwahrscheinlich, dass eın Bettelordenskloster derart
vermögend WAäIl, 1E hohe umme verleihen können Plausibler
erscheint, dass der Nürnberger Rat Oder wohlhabende Patrizierkreise die
eigentlichen Darlehensgeber und der Augustinerkonvent 1L1UTL als
Vermittler ijunglerte. Voraussetzung für den grolszugıgen Kredit War höchst-
wahrscheinlich der Ausgang des apitels entsprechend den Nürnberger
Wünschen.“®°* der Ordensgeneral In dem 1U beigelegten Konflikt die
angste Zeıt aufi der Selte VO  > taupıtz die Renitenten gestanden,
konnte CS 1U als versöhnliches Zeichen erscheinen, WEeN nicht L11UL In
Wittenberg,“°” sondern auch In dem reichsstädtischen Zentrum der
pOosit1oN die Ansprache nachgedruckt wurde, die Aegidius VOIN Viterbo Del der
EröIinung des Laterankonzils gehalten hatte*°* Und schlie  ich wurde
Staupiltz selbst 1m Herbst des Jahres 15 freundlich In ürnberg empfangen,

265
CT UuNier großem Zulau{i predigte.

Der Jangwiıerige Konflikt hatte somıt einen iIriedlichen, aber nicht WITKIIC
befriedigenden Ausgang geiunden. DIie viellac. spürbaren Nachwirkungen
reichen hinuüber bis jener tiefer greiienden Auseinandersetzung, die dann
ein1ıge Jahre spater die rechte observantıa rel1g10sSa entbrannte un! die nıicht
1L1UT die Kongregation, sondern den SallızZCcH Orden Deutschland VOTL CI
Zerreilsprobe tellte

260 ermann Keussen, DIie Matrikel der Universität Köln, I1 6-1 Bonn 1919,
698, Nrt.

261 Abgedruckt bei Kolde, Augustiner-Congregation Anm 43), 4381
262 SO schon die Vermutung bei Sr Romtiahrt Anm. 4) 63 ANnm
2653 Oratıo prıma Synodi S1VE concilij} lateranensI1is habita pCI Egidium Viterbiensum

Augustinlanı Ordinis generalem, Wittenberg Gronenbergk, 1:3 1 UB München, SSTB
Augsburg].

264 Oratıo prıma YynNo: Lateranensi1is habita PCI Egidium Viterbiensem Augustinlanı
ordinis Generalem, urnbderg Stuchs, 15 12 | UB München, Eichstätt, Würzburg].
Vorlage 1st der römische Druck: Oratıo prima sSynodı LateranensiI1is Rom 1512 [SB
ünchen

265 cheurl Brieifbuch (wıe Anm 2439 101 un 104 7u der sich wohl TST spater
bildenden Sodalitas Staupltzlana vgl Berndt Hamm, Humanistische Ethik un reichs-
städtische Ehrbarkeit ıIn Nürnberg, In: MVGN 76.1989, 65—-147, hier 135145
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